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Das Einfuhrverbot amerika⸗ 
niſchen Obſtes. 


„Der Rei u 5 ? ’ 
kaiser „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
d Verordnung vom 5. Februar, betr. 
Obſtes uhr lebender Pflanzen und friſchen 
daß zu aus Amerika. Dieſelbe beſtimmt, 
Sanjoſeſ, Verhütung der Einſchleppung der 

a childlaus die Einfuhr lebender 
Amerfta friſcher Pflanzenabfälle aus 
ſonſti a, ferner von Fäſſern, Kiſten und 
Shen Gegenſtänden, welche zur Ver⸗ 
oder ei und Verwahrung derartiger Waaren 
verbot r Abfälle gedient, bis auf weiteres 
end en werde. Das gleiche gilt von der 
fälle ung friſchen Obſtes und friſcher Obſtab⸗ 
erh aus Amerika, ſowie des zugehörigen 
Ein ackungsmaterials, ſofern die bei der 

gangsſtelle vorgenommene Unterſuchung 
feſt orhandenſein der Sanjoſeſchildlaus 
vorkeſtellt. Auf Waaren und Gegenſtände 
gehen eichneter Art, welche zu Schiff ein⸗ 
25 wet auf dem Schiffe verbleiben, findet 
Kant erbot feine Anwendung. Der Reichs⸗ 
statt er wird ermächtigt, Ausnahmen zu ge⸗ 
en en und die erforderlichen Sicherheits⸗ 
aßregeln zu treffen. Die Verordnung tritt 

age der Verkündigung in Kraft. 

8 ie „Berliner Korreſp.“ ſchreibt: Das 
angehen der Regierung gegen die Einfuhr 
merikaniſchen Obſtes iſt in der freiſinnigen 
ag e mehrfach Gegenſtand des Angriffs ge- 
eſen. Die nachfolgende Darſtellung des 


Mit⸗ 
ſt daß eine größere Obſtſendung aus 
ark verſeuchten Gebieten Amerikas nach 
dien burg verſchifft ſei, gab Veranlaſſung, 
ieſe Sendung ſofort nach ihrem Eintreffen 
r einen hervorragenden hieſigen Sach⸗ 
erſtändigen unterſuchen zu laſſen. Als hier⸗ 
die am 29. v. M. auf kaliforniſchen Birnen 
Er echte Sanjoſeſchildlaus in zahlreichen 
Templaren in lebens⸗ und fortpflanzungs⸗ 
uubigem Zustande aufgefunden wurde, er⸗ 
uchs der Regierung im Hinblick auf die 
ungeheure Gefahr, welche nach den in 
merika gemachten Erfahrungen die Ein⸗ 
chleppung des Schädlings für den deutſchen 
oitbau mit ſich bringen würde, die unab⸗ 
eisbare Pflicht, ohne jeden Verzug die zur 
bwehr dieſer Gefahr erforderlichen Siche⸗ 
dungs maßregeln zu ergreifen. Es wurden 
aher noch an demſelben Tage die für die 
— ... NEE NEE BERN 


Januar zugegangene 


Großztante Helene. 
Von H. Keller⸗ Jordan. 


(Nachdruck verboten.) 
„ C. Fortſetzung.) 

Und ſpäter, als ich zur Schule mußte, 
wurde ich auf dem kleinen Jagdwagen nach 
zagon gefahren. Oft wirbelten im Winter 
ie Schneeflocken um mein Geſicht, und ich 
beobachtete unermüdlich, wie ſich dieſe feinen 
ternchen in ein Nichts auflöſten oder ſich 
am Wege zu Schneehaufen aufthürmten. 
Dann ſah ich wohl hinauf und ſuchte durch 
te graue Luft den blauen Himmel zu ent⸗ 
ecken, in dem der liebe Vater wohnte, der 
alles ſo ſchön und ſo geheimnißvoll geſchaffen 
batte, und fing an, mir auszumalen, wie 
herrlich es wohl erſt da oben ſein müſſe, wo 
auch die Großmutter wohnte, um welche meine 
ama noch oft Thränen vergoß. Kam ich 
abends heim, dann ſtand die Gute ſchon mit 
glückſtrahlendem Geſichte am Fenſter und 
nickte mir zu und hatte warme Milch für 
mich und ſchöne weiche Schuhe und ſo viel, 
viel Liebe! Und dann die Freuden auf dem 
Hofe, die Tauben und die Hühner, die graue 
atze, die Plutos treue Freundin war, ſie 

alle kannten mich und hatten mich lieb! 
Eines Tages — es war kurz vor Weih⸗ 
nachten und ein häßlicher, trüber Tag — 
wurde ich, als ich aus der Schule kam und 
der Wagen in den Hof einfuhr, feierlich 
An Tangen. Ich ſah zwar nicht meiner 
utter gutes Geſicht hinter den Scheiben, 
aber mein Vater ſtand in der Thüre, hob 
mich zärtlich vom Wagen und ſagte mit vor 
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Dienſtag den 8. Februar 1598. 


amerikaniſche Obſteinfuhr vorzugsweiſe in 
Betracht kommenden Zweigeingangsſtellen 
telegraphiſch angewieſen, alle Sendungen 
friſchen Obſtes aus Amerika bis auf weiteres 
anzuhalten und den Adreſſaten nicht auszu⸗ 
händigen. Gleichzeitig wurde ein auf ento⸗ 
mologiſchem Gebiete ſachverſtändiger Beamter 
des kaiſerlichen Geſundheits⸗-Amtes nach 
Hamburg zur weiteren Prüfung des daſelbſt 
eingetroffenen Obſtes entſandt, welcher noch 
weitere Birnenſendungen verſeucht fand und 
nachträglich auch auf importirten amerifani« 
ſchen Aepfeln die Sanjoſeſchildlaus feſtſtellte. 
Selbſtverſtändlich unterlag es keinem Be— 
denken, die Wiederausfuhr der angehaltenen 
Sendungen zu geſtatten, was auf Wunſch 
betheiligter Importeure dem Hamburger 
Senat telegraphiſch mitgetheilt wurde. 
Ferner wurde genehmigt, die nicht infizirt 
vorgefundenen Sendungen zum Verkehre zu⸗ 
zulaſſen. Unverzüglich wurden ſodann unter 
Zuziehung von Sachverſtändigen Erörterun⸗ 
gen über die zur Fernhaltung des Schäd— 
lings nöthigen Schutzmaßregeln eingeleitet, 
die dazu führten, fürs erſte ſich mit einem 
gänzlichen Verbote der Einfuhr lebender 
Pflanzen zu begnügen, da deren Verſendung 
in Amerika die Ausbreitung des Schädlings 
vorzugsweiſe gefördert hat, für friſches Obſt 
und Obſtabfälle aber nur eine Unterſuchung 
an der Grenze einzuführen und nur die⸗ 
jenigen Sendungen zu verbieten, an welchen 
der Schädling feſtgeſtellt iſt. Dieſe Ver⸗ 
handlungen nahmen naturgemäß einige Tage 
in Anſpruch. Während dieſer Zeit mag es 
vorgekommen ſein, daß an einigen Zoll⸗ 
ſtellen Obſtſendungen einer nicht durchaus 
gleichmäßigen Behandlung unterworfen worden 
ſind. Sobald aber die zu ergreifenden 
Maßregeln feſtſtanden, ſind alle fraglichen 
Sendungen, ſoweit ſie ſich als ungefährlich 
erwieſen, freigegeben worden, und es wird 
ſeitdem gleichmäßig im Sinne der inzwiſchen 
erlaſſenen Einfuhrbeſchränkungen verfahren. 


Das Vorgehen Deutſchlands gegen die 
Einſchleppung der Sanjoſeſchildlaus erkennt 
man nunmehr auch in Amerika als berechtigt an. 
Im Kabinetsrathe zu Waſhington hat der 
Staatsſekretär für Ackerbau erklärt: Es ſei un⸗ 
zweifelhaft und bekannt, daß Obſtkrankheiten 
durch Obſt übertragen und auf geſunde Bäume 
auf große Entfernungen verpflanzt werden 
könnten. Das Vorgehen Deutſchlands dürfte 
daher angemeſſen ſein und Deutſchland ſei 
offenbar in ſeinem Rechte geweſen. Weder 


Mac Kinley noch irgend einer der Miniſter 
ſeien geneigt, ein Urtheil in der Sache ab- 
zugeben, bevor endgiltige Informationen ein⸗ 
gegangen ſeien. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Meldung von dem Rücktritt des 
Eiſenbahnminiſters Thielen hält das 
„Hamburger Fremdenblatt“ auch gegenüber 
der beſtimmten Dementirung aufrecht. Der 
Rücktritt ſei unmittelbar nach Beendigung 
der Etatsberathungen beſchloſſene Sache. Zum 
Nachfolger ſoll nicht Generallieutenant von 
der Goltz, ſondern der jetzt in Homburg 
lebende General z. D. von der Golz ernannt 
werden. 

Die freifonjervative Fraktion im Abge— 
ordnetenhauſe brachte folgende Anfrage ein: 
„Iſt die königliche Staatsregierung bereit, 
Mittheilung darüber zu machen, ob die in 
der Thronrede verheißene Vorlage, betreffend 
die Neuregelung und Verbeſſerung des 
Dienſteinkommens der Geiſtlichen 
beider Konfeffionen, in der nächſten Zeit zu 
erwarten iſt, gegebenenfalls aus welchem 
Grunde die Einbringung der Vorlage ſich 
verzögert.“ 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Gejeßent- 
wurf, betreffend Erhöhung des Grundkapitals 
der preußiſchen Zentral-Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe auf 50 Millionen zugegangen. 
Die Ueberweiſung des Erhöhungskapitals von 
30 Millionen erfolgt in Höhe von zwanzig 
Millionen alsbald; für den Reſtbetrag von 
10 Millionen beſtimmt der Finanzminiſter 
den Zeitpunkt der Ueberweiſung. 

Das franzöſiſche Marine-Minifterium 
entdeckte, daß das Haus Boucley, ſein Kabel⸗ 
lieferant, ihm ſeit Jahren völlig werthloſe 
Schiffstaue lieferte. Eine in der Fabrik vor⸗ 
genommene Unterſuchung ergab, daß die Be⸗ 
laſtungsproben mit Weichholzblöcken vorge⸗ 
nommen wurden, die einen Stahlblechmantel 
trugen, um ſchwere Metallgewichte vorzu- 
täuſchen, und daß die Seele der Taue, die 
vorſchriftsmäßig aus Stahl ſein ſollte, aus 
gefärbter Pflanzenfaſer beſtand. Boucley 
wurde verhaftet. 

Im Zola⸗Prozeß werden, wie „Echo 
de Paris“ berichtet, die Erörterungen darauf 
beſchränkt werden, ob Zola die Mitglieder 
des Kriegsgerichtes dadurch verleumdet hat, 
daß er ſie beſchuldigte, wiſſentlich einen Un⸗ 
ſchuldigen verurtheilt zu haben. In Bezug 
hierauf wird Zola volle Freiheit gelaſſen 


XVI. Jahrg. 


werden, ſeine Behauptungen zu beweiſen, 
dagegen ſoll jeder Rehabilitationsverſuch 
Dreyfus' zurückgewieſen werden. 

In Rußland ſoll Licht werden. Die 
Frage der Einführung der allgemeinen Schul⸗ 
pflicht geht ihrer Löſung entgegen. Die 
Kuratoren der Lehrbezirke, die zum Zweck 
der Begutachtung nach Petersburg berufen 
wurden, ſollen ſich, wie die „Now. Obosrenje“ 
melden, für den Vorſchlag des Geheimraths 
Bajew ausgeſprochen haben, der die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Schulpflicht dringend 
empfiehlt. 

Das raſche Wachsthum der ruſſiſchen 
Großinduſtrie wird durch folgende Zahlen 
erwieſen: Im zweiten Halbjahr 1897 ſind 
in Rußland 84 neue Aktiengeſellſchaften mit 
120 055 000 Rubel Grundkapital beſtätigt 
worden — mehr als je in einem gleichen 
Zeitraum. 82 Gründungen ſind induſtrielle. 
Die meiſten entfallen auf metallurgiſche und 
Maſchinenfabriken, Textil- und Montan⸗ 
induſtrie. 34 Aktiengeſellſchaften übernahmen 
bereits beſtehende Unternehmungen. Staat⸗ 
liche Hopfenlager werden in Warſchau, Moskau 
und Dubno, den Mittelpunkten des Hopfen⸗ 
handels, mit Trockenkammern errichtet. Der 
Finanzminiſter hat dazu 250 000 Rubel aus⸗ 
geſetzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
am Freitag einen Spaziergang im Thier⸗ 
garten uud konferirte ſodann mit dem Staats- 
ſekretär des Reichsamtes des Innern, Staats⸗ 
miniſter Dr. Grafen von Poſadowsky. Ins 
Schloß zurückgekehrt, hörte er die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes, Grafen von 
Schlieffen, und des Chefs des Militärkabinets 
von Hahnke. — Heute fuhr Se. Majeſtät 
der Kaiſer vor dem Hotel Briſtol vor und 
ſtattete Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Eulalia von Orleans-Bourbon einen kurzen 
Beſuch ab. Heute Abend wird die Prinzeſſin 
in das königliche Schloß überſiedeln, um da⸗ 
ſelbſt für ihren ferneren hieſigen Aufenthalt 
Wohnung zu nehmen. Nachmittags gedachte 
der Kaiſer den Regierungsbaumeiſter Prof. 
Meſſel zu empfangen, der Entwürfe für die 
innere Ausſtattung der deutſchen Botſchaft in 
Rom im Palazzo Caffarelli vorlegen ſoll, 
und um 3½ Uhr das Poſtmuſeum in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Abends um 8 Uhr fand 
bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt; zu 9½ 


Freude bebender Stimme: „Helene, denke, Du 
haſt ein Schweſterchen bekommen!“ 

Eine Schweſter! Wie oft hatte ich ſehn⸗ 
ſüchtig dem Geſchwiſterpaare unſeres Jägers 
nachgeſchaut, wenn es Arm in Arm durch die 
Hecken lief und mir das Glück ausgemalt, 
welches ich empfinden würde an ihrer Stelle. 
Mein Vater zog mich in das verhangene 
Gemach, in welchem die Mutter bleich im 
Bett lag und in ihrem Arm meine Schweſter 
hielt. Die Eltern ſchauten betroffen in mein 
Geſicht, über das jetzt Thräne um Thräne 
rollte. „Helene, Herz,“ ſagte meine gute 
Mutter, indem ſie verſuchte, den Arm um 
meinen Hals zu legen, „freuſt Du Dich denn 
nicht über Dein Schweſterchen und wirſt Du 
es nicht lieb haben, ſo wie wir?“ 

Zum erſten Male im Leben hatte mich 
das gute Mutterherz nicht verſtanden und 
nicht gefühlt, daß das Glück ſo groß und 
heilig in mir war, daß ich es mit Thränen 
beſiegeln mußte. Ich beugte mich, ohne zum 
Sprechen fähig zu ſein, über beide und küßte 
bald die Hand meiner Mutter, bald die zarten, 
feinen Fingerchen der Neugeborenen, die ich 
nicht aufhören konnte zu bewundern. 

Wenn man in der Einſamkeit lebt, abge⸗ 
ſondert von den ſich jagenden Abwechſelungen 
der Städte, dann wird ſchon jede Blüte, die 
ſich im Garten entwickelt, jede Freundlichkeit, 
mit der ſich ein Menſch uns nähert, jede 
Kleinigkeit zu einem Ereigniß, das uns erfreut 
und ſeine Spuren zurückläßt. Wieviel mehr 
mußte ein derartiges Empfinden mit der 
Verwirklichung eines Traumes in mir auf⸗ 


leben, an die ſelbſt meine kühnſten Wünſche 
nie zu glauben gewagt hatten. Es begann 
jetzt für mich eine Reihe von neuen Freuden, 
und da die gute Mutter ſeit der Geburt 
dieſes Kindes nie wieder ganz geſund wurde, 
ſo überließ ſie mir gern einen Theil der 
Pflege unſeres Lieblings, den ſie bei kräftigerer 
Geſundheit nicht abgetreten haben würde. 

Als ſie ſich nach langen Wochen etwas 
erholt hatte, wurde das Schweſterchen zur 
heiligen Taufe gebracht. 

Es war die erſte kirchliche Familienfeier⸗ 
lichkeit, der ich beiwohnte. Sie hat einen 
unauslöſchlichen Eindruck auf mich gemacht. 

Außer der uns eng befreundeten Familie 
des Pfarrers war der Bruder meines Vaters 
mit ſeiner Frau da, die beide das Kind über 
die Taufe hoben und ihm den Namen 
„Arabella“ gaben, einen Namen, gegen den 
ſich anfänglich der einfache Sinn der Mutter 
ſträubte, aber mit dem die Pathen doch 
ſchließlich durchdrangen. Sie hatten gerade 
am Geburtstage meiner Schweſter ein Buch 
geleſen, deſſen Heldin Arabella hieß und die 
mit allen ſeeliſchen und körperlichen Reizen 
ausgeſtattet war, die ſie ſelbſt dieſem Kinde 
wünſchten. Sie ſahen es als ein glückliches 
Vorzeichen an, und da ſie ſelbſt nie Kinder 
ge habt hatten, jo beſchloſſen fie auch zugleich, 
was ich erſt ſpäter erfuhr, Arabella zu ihrer 
Erbin einzuſetzen. Ich ſelbſt befand mich an 
dem Tage in einer nicht zu beſchreibenden 
Stimmung. 

Es war mir, als ſtänden wir während 
der heiligen Handlung unmittelbar vor dem 


Antlitze Gottes und als fordere er dermal⸗ 
einſt Rechenſchaft von jedem Gedanken, den 
wir heute in Bezug auf dieſen Täufling 
gehabt. Ich erneuerte in meinem Herzen die 
Gelübde, die ich mir ſchon in der erſten Nacht 
nach ſeiner Geburt aufgelegt hatte. 


Gott hat an jenem Tage wohl meine 
Gelübde angenommen, Eliſabeth, und zwar 
im ſtrengſten Sinne des Wortes. Ich habe 
das im Laufe meines Lebens mehr als ein- 
mal empfunden und in dieſem Sinne auch 
das Kreuz auf meine Schultern genommen, 
das er mir dabei auferlegt hatte. Wenn 
wir am Abend unſeres Lebens angekommen 
ſind im kühlen Dämmerſchatten, dem bald 
die ewige Nacht folgt, wenn kein glänzender 
Sonnenſchein mehr ſein Licht und ſeinen 
Schatten wirft und wir unſer ganzes Leben 
nachdenkend überblicken, dann ſehen wir viel⸗ 
fach den feinen Zuſammenhang, der den einen 
Faden mit dem anderen verknüpft, dann 
merken wir, daß keine Thräne unnöthig ge⸗ 
floſſen iſt und daß das Maß von Glück, das 
jedem Menſchen zugetheilt wird, auch bei 
uns vorhanden war, und daß es nur an uns 
gelegen hat, wenn wir es nicht gefunden und 
genoſſen haben. 


In unſerer Kurzſichtigkeit nennen wir 
Glück, was unſer Herz begehrt, und wollen 
es nicht verſtehen, daß auch aus dem Ent⸗ 
ſagen und dem Aufgeben ſelbſtiſcher Wünſche 
ein herrlicher Gewinn gezogen werden kann!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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während und nach der Tafel in lebhafter 


Uhr war eine kleine Geſellſchaft zum Thee 
geladen, der in der Wohnung der Majeſtäten 
eingenommen werden und an den ſich ein 
kleiner Ball anſchließen ſollte. 

— Heute Nachmittag wohnte die 
Kaiſerin in der Dreifaltigkeitskirche der 
Trauung der Komteſſe Sponeck, Tochter des 
früheren Kommandeurs des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Kaiſerin Nr. 2 Grafen Sponeck, 
mit dem Lieutenant v. Bresler von dem— 
ſelben Regimente bei. 

— Die Kaiſerin hat die Würde eines 
Ehrenmitgliedes des kaiſerlichen Yachtklubs 
in Kiel angenommen. 

— Die ſtädtiſchen Behörden werden der 
Kaiſerin Friedrich am 8. Februar aus Anlaß 
ihres vor 40 Jahren erfolgten Einzuges in 
Berlin als Neuvermählte eine gemeinſame 
Adreſſe überreichen. 

— Kriegsminiſter v. Goßler veranſtaltete 
geſtern ein Ballfeſt, zu welchem etwa 400 
Einladungen ergangen waren; in der Haupt⸗ 
ſache dominirte die jüngere militäriſche Welt. 

— Auf dem geſtrigen Diner beim Land- 
wirthſchaftsminiſter unterhielt ſich der Kaiſer 


Weiſe und beſprach die verſchiedenen Fragen, 
welche augenblicklich die deutſchen Landwirthe 
beſonders bewegen. Die in der Freitags⸗ 
Sitzung des Landesökonomie-Kollegiums ab⸗ 
gegebenen Erklärungen des Landwirthſchafts⸗ 
und des Eiſenbahnminiſters, daß die Eiſen⸗ 
bahnen an der Grenze ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeiten angelangt ſeien, machen großes 
Aufſehen. Man fragt ſich, wie denn der 
Verkehr, deſſen Steigerung doch niemand 
aufhalten könne, auf die Dauer bewältigt 
werden ſolle. Der Kaiſer äußerte Freitag 
Abend auf dem Diner beim Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter, die Anlage beſonderer Geleiſe 
nur für den Güterverkehr würde ungezählte 
Millionen koſten. Es bleibe nur ein ganz 
ſyſtematiſcher Bau von Kanälen übrig. 
Er habe das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten beauftragt, den genauen Plan 
eines großen deutſchen Kanalnetzes auszu⸗ 
arbeiten. Der Güterverkehr müſſe ſich mehr 
des Waſſers bedienen, er erdrücke⸗ zur Zeit 
jede Reform des Perſonenverkehrs. Mit 
Hilfe von Kleinbahnen, welche an die Kanäle 
herangeführt würden, würde eine Er⸗ 
ſchließung vieler Gebiete eintreten, die ſonſt 
noch Jahrzehnte darauf warten müßten. 
Daß die Kanäle zu Einbruchspforten für die 
Konkurrenz des Auslandes würden, werde 
ganz energiſch verhindert werden. Der 
Kaiſer gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Landwirthſchaft den Segen von Waſſer⸗ 
ſtraßen mit angeſchloſſenen Kleinbahnen 
immer mehr erkennen werde. 

— Das Landesökonomie⸗Kollegium nahm 
in ſeiner heutigen Sitzung eine von dem 
Landesdirektor Sartorius befürwortete Re⸗ 
ſolution an, in welcher Abänderungen des Ge- 
ſetzes vom 20. April 1892, betreffend den 
Verkehr mit Weinen ꝛc., gefordert werden. 
Als Naturwein ſolle nur ein Getränk ange- 
boten und verkauft werden dürfen, welches 
aus alkoholiſcher Gährung des Trauben⸗ 
ſaftes ohne jeden Zuſatz entſtanden ſei; die 
Herſtellung und der Vertrieb des Kunſt⸗ 
weines ſolle verboten werden. Nach Ablauf 
der gegenwärtig zu Recht beſtehenden Handels— 
verträge ſolle auch der Verſchnitt von Weiß⸗ 
wein mit Rothwein und der Vertrieb eines 
jo hergeſtellten Weines als Rothwein ver- 
boten werden. Unter allen Umſtänden ſollen 
aber die feſtgeſetzten Grenzzahlen für Extraft- 
und Aſchengehalt des Weines aufgehoben 
werden. 

— Der bisherige Vertreter Chinas am 
Berliner Hofe Hſü u iſt geſtern Abend auf 
telegraphiſche Ordre ſeiner Regierung nach 
Petersburg abgereiſt. Der Befehl kam ſo 
plötzlich, daß Herr Hſü dem Diner fern 
bleiben mußte, welches er geſtern zu Ehren 
ſeines Nachfolgers veranſtaltet hatte. 

— Zum Vorſteher der neuen deutſchen 
Poſtagentur in Tſintanfort an der Kiaot⸗ 
ſchau⸗Bucht iſt Bureauaſſiſtent Meſſer vom 
Poſtzeugamt in Berlin beſtimmt. Poſt⸗ 
aſſiſtent Pape, welcher die neue Agentur 
eingerichtet und zur Zeit verwaltet, wird 
demnächſt von Tſintanfort nach Shanghai 
in ſeine frühere Dienſtſtelle zurückgehen. 
Herr Meſſer tritt am 8. Februar von 
Neapel aus mit dem Reichspoſtdampfer 
„Bayern“ die Reiſe nach ſeiner neuen Stelle 
an. Während der Beſchäftigung als Vor⸗ 
ſteher der Poſtagentur in Tſintanfort führt 
er den Titel eines „Oberpoſtaſſiſtenten“. 

— Die Kommiſſion für die Militärſtraf⸗ 
prozeßreform nahm verſchiedene Abänderungs⸗ 
anträge zu dem $ 326 an. Nach dem fo 
abgeänderten Paragraphen werden als Ver⸗ 
theidiger zugelaſſen und von Amts wegen 
beſtellt: Aktive Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, ſowohl des Heeres, wie der Marine, 
im Offizierrange, Kriegsgerichtsräthe und bei 
den Militärgerichten beſchäftigte Aſſeſſoren 
und Referendare, nicht richterliche obere 


Militärbeamte, Perſonen des Beurlaubten⸗ 


ſtandes im Offizierrange 


Behörden haben die amtliche Mittheilung 
erhalten, daß die hier ſtehende Eskradron 
des 2. Ulanenregiments nach Gleiwitz wird 
verlegt werden. 


deutſchen Gerichte zugelaſſene Rechtsanwälte, 
inſoweit bürgerliche Verbrechen oder Ver— 
gehen vorliegen. Bei den zur Zuſtändigkeit 
der Standgerichte gehörigen 
werden die obenbezeichneten Kriegsgerichts⸗ 
räthe, Aſſeſſoren, Referendare und Rechtsan⸗ 
wälte nicht zugelaſſen. 

— Dem Braunſchweiger Landtag ging, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, eine Vorlage 


zu, die einen Zuſchuß von 376000 Mark an 
Preußen fordert für den Bau der Eiſenbahn 
Schandelach-Oebisfelde. 


— Der Zentralvorſtand der national- 


liberalen Partei tritt morgen in Berlin zu 
einer Berathung zuſammen. 


— Geſtern wurde nach einem Vortrage 


evangeliſcher Arbeiterverein für 


— Der Verfaſſer der Petition der 


41 Berliner Profeſſoren gegen das Privat⸗ 
dozentengeſetz iſt Theodor Mommſen. 


— Die Berliner Schutzmannſchaft hat 


vor kurzer Zeit Trageproben mit den grauen 
Armeemänteln und mit grauen 
pelerinen vorgenommen. 
zu Gunſten des grauen Tuches ausgefallen. 
Das graue Tuch iſt weſentlich billiger als 
das ſchwarze. 


Regen⸗ 
Dieſe Proben ſind 


Pleß 4. Februar. Die hieſigen ſtädtiſchen 


niſche Geſandtſchaft in Petersburg iſt zum 
Range einer Botſchaft erhoben worden. 


Der Studentenſtreik in Oeſterreich. 


meldet, beſchäftigte ſich der geſtrige Miniſter⸗ 
rath mit der Studentenbewegung. 
lautet, iſt die Regierung entſchloſſen, nach 
Ablauf der achttägigen Friſt mit ſtrengen 
Maßnahmen gegen eine weitere Verhinderung 
der Vorleſungen vorzugehen. 


Hochſchulen herrſcht Ruhe. 


techniſchen Hochſchule find die Vorleſungen 
vorläufig eingeſtellt worden. 


deutſchen Univerſität hat die Vorleſungen bis 
zum 18. d. Mts. ſiſtirt; die Vorleſungen 
an der deutſchen Technik ſind nicht ſiſtirt, 
werden jedoch mangelnden Beſuches halber 
nicht abgehalten. 


Ausland. 


Waſhington, 5. Februar. Die amerika⸗ 


Wien, 5. Februar. Wie die „N. F. Pr.“ 


Wie ver⸗ 


Wien, 5. Febr. Auf ſämmtlichen hieſigen 


Graz, 5. Febr. Auch auf der hieſigen 


Prag, 5. Febr. Das Rektorat der 


Der Lehrerverein für Culmſee und Umgegen 
hielt am Sonnabend im Lokale des Herrn Kauf⸗ 
mann Otto Deuble eine Generalverſammlung ab, 
in welcher zunächſt 
das Thema referirte: „W 
werden an eine Schülerbibliothek geſtellt“. Als⸗ 
dann wurde der Vorſtand pro 1898 gewählt, dem 
folgende Herren angehören: t 
als erſter, Winkler⸗Eliſenau als zweiter Vor⸗ 
ſitzender, Schütt⸗Culmſee als Kaſſirer und erſter 
Schriftwart, Schwarz⸗Bildſchön als ſtellvertreten⸗ 
der Schriftführer und Krauſe⸗Culmſee als Ver⸗ 
einsdirigent. 
führer de 
gangene Vereinsjahr, dem zu entnehmen iſt, daß 
dem Verein 20 Mi 
Zu Sitzungen, 9 im Jahre, ſi 
um 
des Herrn O. Deuble wiedergewählt. Die nächite 
Sitzung findet am Sonnabend den 5. 
mittags 4½ 1 j 
hält einen Vortrag über China. — Herr Lehrer 
Wicher von h 
gierung 
definitiven Anſtellung als Lehrer an der erſten 
Gemeindeſchule in Thorn erhalten. 
tritt ſein neues Amt am 1. April E 
Verein hunger Kaufleute hat einen Kurſus in der 
doppelten ' ' 
richt ertheilt Mittelſchullehrer Iſakowski⸗Thorn 
alle 14 Tage im 


Grapentin ⸗Kunzendorf iſt von der Berliner 
Schuldeputation zur Abhaltung von vier Probe⸗ 
lektionen 1 [ 
gierungs⸗ und Schulrath Triebel-Marienwerder 
revidirte am vergangenen Donnerſtag, 

und Sonnabend im Beiſein des Herrn 
ſchulinſpektors Dr. Thunert mehrere Landſchulen 
des diesſeitigen Schulaufſichtsbezirks. Am Sonn⸗ 


reis 
26. April d. Is. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 6. Februar. (Verſchiedenes.) 


Herr Schwarz⸗Bildſchön über, 
elche Anforderungen 


Polaszek⸗Culmſee 


Hierauf erſtattete Herr Schrift⸗ 
chütt den Jahresbericht über das ver⸗ 


itglieder angehören, welche an 
rege betheiligten. 
ereinslokale wurde das bisherige Lokal 


März nach⸗ 
Uhr ſtatt. Herr Kantor Krauſe 
ier hat von der königlichen He 
zu Marienwerder die Beſtätigung zur 


Herr W. 
cr. an. — Der 


uchführung eingerichtet. Den Unter⸗ 


Saale des Herrn P. Haberer. 
dem Kurſus nehmen 13 Mitglieder und 
Nichtmitglieder theil. — Herr Lehrer 


einberufen worden. — Herr Re⸗ 
Freitag 
Kreis⸗ 


abend Nachmittag trat der Herr Rath die Heim⸗ 


an. 
8 Culmſee, 6. Februar. (Verſchiedenes.) Am 
begeht das Arbeiter Jakob 
Bethkeiſche Ehepaar von hier, das ſich vollſter 
körperlicher Rüſtigkeit erfreut, das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. — Der Poſtunterbeamten⸗ 
verein hielt heute im Unterſtein'ſchen Reſtaurant 
eine Sitzung ab. — Der Schneidergeſelle Jaworski 
von hier, welcher ſich wegen verſuchten Sittlich⸗ 
keitsverbrechens in Unterſuchungshaft befindet 
und ſich vor dem Thorner Schwurgericht zu ver⸗ 
antworten haben wird, iſt geſtern durch den 
Stadtwachtmeiſter Ortmann nach Thorn trans⸗ 
er und an das Juſtizgefängniß abgeliefert 
worden. 

t Culm, 6. Februar. (Verſchiedenes.) Nun⸗ 
mehr hat Herr Dr. Teske in Gr. Lunau ſeine 
Praxis begonnen. Es iſt auch begründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß zur Einrichtung einer Haus⸗ 
apotheke die Konzeſſion ertheilt werden wird. — 
Auf der Weichſel treiht nur ganz wenig Grund⸗ 


und bei einemei 8. — Unter dem Pferdebeſtande der Höcherl⸗ 


Strafſachen P 


validenrenten ſich von den 
Beträge bis zu 10 Mk. zahlen ließ, nach Hftiindiger 


Räumun 1 
Perlinski hatte ſeinen Leuten befohlen, den Feſt⸗ 
platz durch das Vieh Das 
Schöffengericht in Tremeſſen hatte Perlinski 
wegen 
und die drei Hirten wegen groben Unfugs zu je 
10 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 
rufung der Stgatsanwaltſchaft erkannte die Straf⸗ 
kammer in Gneſen gegen Perlinski auf eine 
Woche, gegen die Hirten auf je drei Tage Haft. 
Die Hirten ber N ſich bei dem Urtheil, Per⸗ 
linski legte aber 

on 
— Im 


von der hieſigen Strafkammer der Stellmacher 
und Parzellenbeſitzer Viktor Pawlowski aus 
Heinrichsau von der Anklage des Diebſtahls frei⸗ 
geſprochen, nachdem er deswegen im April v. Is. 
rechtskräftig zu drei Monaten Gefänguniß ver⸗ 
urtheilt worden war. I 
kammer beabſichtigt Verſuche zur vollſtändigen 
Beſeitigung der Tuberkuloſe in Rindviehheerden 
zu veranſtalten. 


Aktienbrauerei herrſcht die Influenza und unter 
den Pferden des Gaſtwirths Manleitner in 
Kokotzko die Bruſtſeuche. — Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein Broſowo und Umgegend wird eine 
Betition wegen Gewährung von Entſchädigungen 
für an Milzbrand gefallene Thiere abſenden. 
Derſelbe trägt ſich auch mit dem Gedanken, eine 
Viehverſicherung zu gründen. — Die Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
hält am 10. d. Mts eine Generalverſammlung 
ab, auf welcher ein Vortrag: „Deutſchthum und 
Czechen in Böhmen“ gehalten werden wird. 
Konitz, 4. Februar. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urtheilte den früheren Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtenten 
Krüger von hier, welcher bei Annahme von An⸗ 
trägen auf Gewährung von Alters⸗ und In⸗ 
betr. armen Leuten 


Verhandlung zu 1 Jahr Gefängniß und Unfähig⸗ 


Zu ; keit, innerhalb 5 in ö i 
des Herrn Stöcker in der Tonhalle ein all- bek ri F 


gemeiner 
Berlin und ſeine Vororte begründet. 


ekleiden. 


Danzig, 4. Februar. (Unwetter. Eisnoth.) 


Das aus Kiel kommende Torpedoboot „D. 7 
mußte ſchweren Unwetters wegen 
mittag den Hafen von Neufahrwaſſer anlaufen 
und machte dann an der kaiſerlichen Werft feſt. 
Abends ſah ſich noch ein zweites Torpedoboot 


eſtern Nach⸗ 


genöthigt, Neufahrwaſſer als Nothhafen anzu⸗ 


laufen. — Wohl ſelten iſt das Eis jo knapp ge⸗ 
meien, 1 nt eee 8 
größere Eisbeſtelluugen in Schweden gemacht 
worden. In der nächſten Zeit werden ͤßereſts 
mehrere große Dampfer mit E 


Jahre. Es ſind deshalb 


is hier erwartet. 


Mohrungen, (Ueberfahren.) Auf 


3. 0 8 1 


dem hieſigen Bahnhofe wurde heute frü 
Bahnhofsarbeiter Kroll beim Rangiren überfahren 
und auf der Stelle getödtet. 


Bromberg, 3. Februar. (Kirchenbau.) In der 


geſtrigen Sitzung des hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meindekirchenraths theilte der Vorſitzende, Super⸗ 
intendent Saran, mit, daß außer den von den 
Herren Kaufmann Gamm und Kommerzienrath 
Franke zum Bau einer neuen Pfarrkirche ge⸗ 
machten Schenkungen von 100 000 bezw. 30 000 
Mark noch weitere Schenkungen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden ſeien. 
beſchloß daher, die Kirchbaukommiſſion mit der 
Auswahl eines geeigneten Bauplatzes zu beauf⸗ 
tragen. Somit dürfte der Bau der neuen Pfarr⸗ 
kirche geſichert ſein. 


Der Gemeindekirchenrath 


Bromberg, 4. Februar. (Für das gemeldete 


Verſagen der elektriſchen Beleuchtung), welches 
auch Veranlaſſung zu einer Interpellation in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gegeben hat, wird 
folgende fachmänniſche Erklärung abgegeben: Die 
Urſache dieſer Erſcheinung liegt nicht in einer all⸗ 
gemeinen Ueberlaſtung des Werkes, deſſen Leitungs⸗ 
netz und deſſen maſchinelle Einrichtungen ſelbſt bei 
einer Verdoppelung des jetzigen Konſums noch 
ausreichen würden, ſondern in der ungleichmäßigen 
Spannung des 
Uebelſtand wird dadurch veranlaßt, 
Leitungsnetz, welches ſich naturgemäß der räum⸗ 
lichen Ausdehnung der Stadt anpaſſen mußte, nur 
aus einem kleinen, gut ausgeglichenen Kern beſteht 
und beſtehen kann, von 
lange 8 erſtrecken. Die Abhilfe wird durch 
den Ein 

latoren und durch die Verlegung von Ausgleichs⸗ 
leitungen, ſowie durch theilweiſe Verſchiebung der 
Speiſepunkte bewirkt werden, 


elektriſchen Stromes. Dieſer 


daß das 


dem aus ſich dann ſehr 


au von ſelbſtthätigen Spannungsregu⸗ 


i Poſen, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Der 


ren Landwehr⸗Verein wollte am 11. Juli 
v. 5 

platze im Baba'er W 
Erlaubniß des Dekans Cwiklinski zur Benutzung 
des Platzes auch erhalten. Als aber der Feſtzug, 
d] die Muſik voran, den Platz betreten wollte 
er auf demſelben die etwa 40 Thiere ſtarke Rinder⸗ 
heerde des Probſteivächters Perlinski. Das Vieh 
wollte vor dem anrückenden ) 
aber durch die Leute des Perlinski zurückgetrieben 


ein Sommerfeſt auf dem Vergnügungs⸗ 
äldchen feiern und hatte die 


fand 


uge weichen, wurde 


und auf dem Platze zuſammengehalten. Erſt das 
Eintreten des Gendarmen ermöglichte eine 


des arg verunreinigten Feſtplatzes. 
beſetzt zu halten. Das 
nitiftung zum groben Unfug zu 30 Mark 


Auf die Be⸗ 


eviſion ein, die heute von dem 
Oberlandesgericht zurückgewieſen wurde. 
Wiederaufnahmeverfahren wurde heute 


— Die Landwirthſchafts⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. Februar 1882, vor 


16 Jahren, ſtarb zu Cannes Berthold Auer⸗ 
bach. Seinen Ruhm begründeten die „Schwarz⸗ 
wälder Dorfgeſchichten“. 1 
Auerbach unftreitig eine der erſten Stellen ein, 
als Menſch 3 
müthig. In feinem kleinen Geburtsorte, Nord⸗ 
ſtetten im Schwarzwalde, wollte er begraben 
ſein. Dort hat er auch ſeine Ruheſtätte gefunden. 


Als Erzähler nimmt 


war er liebenswürdig und gut⸗ 


Thorn, 7. Februar 1898. 
Ee Gür das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner ein⸗ 
gegangen: von Gerichtsſekretär Dommer 
einer Sammlung 6 Mark, im ganzen bisher 
367,15 Mark. 

— (Theatervorſtellung zum Beſten 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals.) Morgen, 
Dienſtag, findet im Schützenhauſe unter Mit⸗ 
wirkung der Ulanen⸗Kapelle die Wiederholungs⸗ 
aufführung der bei der Kafſersgeburtstagsfeier 
des Kriegervereins gegebenen Thegterſtücke zum 
Beſten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. Der 
patriotiſche Zweck läßt uns der Theatervorſtellung 
zahlreichiten Beſuch wünſchen. 

— (Radfahrerfeſt zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals.) Die hieſige 
Vertretung der allgemeinen Radfahrer „Union“ 
beabſichtigt im Einvernehmen mit dem Verein 
für Bahnwettfahren und dem Radfahrerverein 
„Pfeil“ Anfang nächſten Monats ein größeres 


aus S 


öffentliches Saalfeſt zu Gunſten des Kaiſe 


* 
Wilhelm⸗Denkmals zu veranſtalten. Es ſind 
zwei Koſtümreigen, drei Kunſtfahrnummern, drel 


lebende Bilder und ein Einakter in Ausſicht 9 
nommen. Während der Aufführungen wird die 


Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 kon- 


berge g 1 Aſſeſſor 
(Perſonalien.) Der Gerichts Aſſeſſe 
Ulrich aus Marienwerder, 3. Z. in Strasburg, iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Johannis“ 
burg ernannt worden. 


Dem Steuerinſpektor Schulze in Danzig iſt die f 


ze des Oberzollinſpektors zu Liebau, verliehen 

orden. 

Dem Holzhauermeiſter Hinz zu Stegers im 

Kreiſe Schlochau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 

verliehen worden. 
(Techniſche Hoch⸗ und Mittel⸗ 


ſchulen) Mit Bezug auf die viel erörterte 


Frage der Errichtung einer oder mehrerer tech 
niſchen Hochſchulen wird der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben: Im Kultusminiſterium haben 


in der letzten Zeit wiederholt Berathungen über 


die Frage der Errichtung einer oder mehrerer 
techniſchen Hochſchulen im Oſten der Monarchie 
ſtattgefunden. Es wurden darüber insbeſondere 
mehrere Leiter bereits beſtehender derartige 
Schulen, ſowie ſonſtige Sachverſtändige gutacht⸗ 
lich gehört. Eine Entſcheidung über die Ange 
legenheit iſt weder darüber, ob ein oder zwei neue 


Schulen errichtet werden ſollen, noch über die 


Ortsfrage erfolgt. Uebrigens finden gegenwärtig 
auch Erwägungen über die Errichtung von tech⸗ 


niſchen Mittelſchulen zur beſonderen Vorbereitung 


für die techniſchen Wiſſenſchaften ſtatt. 

— (Bezirksverband weſtpreuß. Bau 
Innungen.) Am 20, 21. und 22. d. M. findet 
der 29. weſtpreußiſche Baugewerkstag (12. Bezirks 
tag) in Danzig ſtatt. 

„ (Die Uümpfarrunch der Bromberger⸗ und 
Dich in ora, Smolnik, Neu⸗Weißhof und 

krasziner Kämpe zur altſtädtiſchen Gemeinde 
und der Jakobs⸗Vorſtadt zur neuſtädtiſchen Ge“ 
meinde iſt nunmehr vom Herrn Miniſter un 
dem Konſiſtorium genehmigt. Dieſe Theile ge⸗ 
hörten bisher zur St. Georgengemeinde, der jetzt 
die Ortſchaft Rubinkowo zugetheilt worden iſt, 
Damit hat die 2 
eine Stadtgemeinde zu fein, 

— (Allgemeiner deutſcher Schul“ 
verein) Auf das morgige Winterfeſt der hieſigen 


Ortsgruppe, das in einem geſelligen Abend mit 


Vortrag des Herrn Redakteur Funke» Böhm. Leipa 
beſteht, weiſen wir nochmals hin. + 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenhrüder⸗ 
15 aft.) Im Anſchluß an das Schweine⸗Prämien⸗ 
chießen hielt die Schützengilde am Sonnabend 
im Schützenhauſe das letzte Wintervergnügen ah 
welches ſehr zahlreich beſucht war. Den Abend 
eröffnete ein Wurſteſſen, für welches die Würſte 
aus den zum Ausſchießen gekommenen Schweinen 
fabrizirt waren; nach altem Brauch waren ſie in 
der Sommerküche des Schützenhauſes unter der 
Aufficht eines alten Mitgliedes der Brüderſchaft 
zubereitet worden. Vier lange Tiſchreihen waren 
im Saale aufgeſtellt, die bei dem guten Beſu 
ganz beſetzt waren. Nach dem Wurſteſſen wurden 
auf der Saalbühne eine Reihe von humpriſtiſchen 
Aufführungen aller Art veranſtaltet, bei denen 
ſich die Zuſchauer vortrefflich amüſirten. Die 
Vorträge waren ſo gelungen, daß ſie zum Theil 
Delittantenleiſtungen weit übertrafen. Beſonderen 
Beifall erntete ein Tanzkomiker und ein von 
zwei Tänzerpaaren in Tirolertracht mit Geſang 
aufgeführter Schuhplattlertanz. In der Kaffee 
pauſe wurde eine Tellerſammlung für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal gehalten, welche den Betrag 
von über 30 Mark ergab. Einen ferneren Be⸗ 
trag von 10 Mark brachte für den gleichen Zw 
die amerikaniſche Verauktionirung einer großen 
Wurſt. Den Schluß des Feſtes bildete Tanz. 
Während des Tanzes wurden ein Schweinebraten 
und verſchiedene große Würſte verloſt. Das Feſt 
verlief aufs beſte und hat alle Theilnehmer ſehr 


N 

— Vergnügen) Am vergangenen Sonn: 

abend hielten die Unteroffiziere des 3. Bataillons 

Infanterie⸗Regiments von der Marwitz im Saale 

des Viktoria⸗Gartens ihr diesjähriges Winter⸗ 

7 7 05 welches aus Konzert und Maskenball 
eſtand. 

— (Die Sonntags⸗LVeranſtaltungen) 
erfreuten fich geſtern alle zahlreichen Beſuchs, ſo⸗ 
wohl die Soiree des Künſtlerpaares Eickermann 
im Schützenhauſe, wie das Konzert der Kapelle 
unſerer 6ler im Artushofe und die Schluß⸗Vor⸗ 
ſtellung der Lück'ſchen Spezialitätentruppe im 
Viktoriagarten. 

— GBeſitzwechſel.) Die Herren Maurer⸗ 
meiſter Plehwe und Fleiſchermeiſter Romann 
haben das zur Max Krüger ſchen Konkurs maſſe 
gehörige Hotelgrundſtück „Kaiſerhof“ am Artillerie⸗ 
Schießplatz ohne Einrichtung, die nicht zur Konkurs, 
endet für den Preis von 86000 Mark 
gekauft. 

— (An der höheren Mädchenſchule) 
und dem Lehrerinnen-Seminar wird der wegen 
eines Diphtheritisfalles geſchloſſene Unterricht 
am Dienſtag wieder aufgenommen. 

— (Schwurgericht) Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Graßmann eröffnete heute vormittags 
10 Uhr mittels einer Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die diesmalige Ende 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Hirſch⸗ 
berg und Hirſchfeld. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. Unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung mit 
tödtlichem Erfolge erſchien heute der Arbeiter 
Franz Zuchowski aus Turzno auf der Anklage 
bank. ls Vertheidiger ſtand ihm Herr Rechts⸗ 
anwalt Feilchenfeld zur Seite. Die Anklage 
ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: Am 
onntag den 14. November 1897 fand in dem 
Gaſtlokal des Gaſtwirths Lewandowski in Turzno 
ein enen ſtatt, an welchem ſich außer 
dem Angeklagten deſſen Schweſter Eliſabeth 
Zuchowski, der Arbeiter Andreas Matuszewitz, 
das Dienſtmädchen Ludwika Lubanski und andere 
betheiligten. Gegen 10 Uhr abends wollte die 
Schweſter des Angeklagten nach Hauſe gehen. 
Auf ihre Bitte, ſie nach Hauſe zu begleiten, er⸗ 
klärte ihr Bruder, daß das Dienſtmädchen Ludwika 
Lubanski, welches gerade mit dem Arbeiter 
Andreas Matuszewitz tanzte, mitgehen ſolle. Die 
Ludwika Lubanski ſchlug das an ſie gerichtete An⸗ 
ſinnen jedoch ab und tanzte mit Matuszewitz 
weiter. Hierüber ergrimmt, brachte Angeklagter 
ſeine Schweſter allein ein Stück Weges ab und 
kehrte dann in das Lewandowskiſche Gaſtlokal 


zurück. Er wandte ſich ſofort an die Muſiker und 
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9 55 an das 
roteſtirte Matuszewitz, indem er „daß die 
Muſik von B ſagte, daß d 
und daß ſie 
Bde. Es 
etlagten und Matuszewitz ein Wortwechſel, in 
defien Verlauf Matuszewitz von dem Angeklagten 
men Meſſerſtich in die Bruſt erhielt, der tief in 
ie Lunge drang. 
weine Abſicht, nach Haufe zu gehen, konnte er 
nr ausführen. Durch den großen Blut⸗ 
aſthauſe n und nn e ge⸗ 
5 a ſein Zuſtand immer 
des onißerregender wurde, ſchaffte man ihn nach 
15° 5 Szumauſchen Klinik hierjelbit, wo er am 
der Jebember 1897, alſo am fünften Tage nach 
r Miſhandlung, verſtarb. Der Angeklagte, der 
r dieſen Unglücksfall verantwortlich gemacht 
ger ate. ae nn nn mx 
angegriffen worden zu ſein. Er 
+ gen Matuszewitz nur abgewehrt und ihm in 
bracht kichvehr den tödtlichen Meſſerſtich beige⸗ 
weh haben. Die Geſchworenen erachteten Noth⸗ 
ekla nicht für vorliegend und ſprachen den An⸗ 
Ge agten im Sinne der Anklage ſchuldig. Der 
4 Jaßtebof verurtheilte den Angeklagten zu 
ahren Gefängniß. 
haber ur Witterung.) Seit heute Nacht 
der A wir anhaltenden Schneefall, ein ungewohn⸗ 
voralablick in dieſem Winter. — Falb's Wetter⸗ 
kritisch dae für 6. bis 13. Februar: Mit dem 
vollen, Termine vom 6. (2. Ordnung) tritt eine 
Nied 55 Umgeſtaltung des Wetters ein. Die 
ratgerſchläge nehmen allmählich zu; die Tempe⸗ 
nde bleibt ungewöhnlich hoch; die Südweſt⸗ 
Stirn breiten ſich aus und gehen in heftige 
me über. Schneefälle dürften kaum eintreten. 
wah Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
rſam wurden 7 Perſonen genommen. 
ſch > (Gefunden) ein gefütterter Herrenhand⸗ 
in 9 in der Jakobsſtraße, ein Kinderhandſchuh 
von Breitenſtraße, ein Portemonngie mit 
chere Inhalt ebendaſelbſt; zugelaufen zwei 
im weine bei Hinkel, Ulanenſtraße 20. Näheres 
Polizeiſekretariakt. 
Ab — Bon der Weichſel.) Am Sonnabend 
einend traf hier das Eis vom oberen Stromlauf 
— welches die ganze Strombreite bedeckte. Bis 
Aue hat ſich das Eistreiben aber ſehr ver⸗ 
ndert. Das Waſſer iſt ſei Sonnabend von 1,88 
ite auf 4,10 Mtr. geſtiegen. Die Uferſtraße 
lüntbeilweiſe überſchwemmt. Ein normaler Ver- 
auf dieſes Eisganges iſt wohl mit Sicherheit 
Etzuſehen. Auch diesmal ift es nur ein partieller 
h gang, denn auf der ganzen preußiſchen Weichſel 
d es in dieſem Winter bei der großen Milde 
eſſelben nicht zum Eisſtand gekommen, gewiß 
ein ſeltener Fall. 
Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen vor: 5 
Tarnobrzeg, 6. Februar. Waſſerſtand bei 
Ehwalowice 3,42 Mtr. } 
Warj Year 6. Februar. Waſſerſtand hier 
heute 3,56 Mtr. a 
Tarnobrzeg, 7. Februar. Waſſerſtand bei 
Ehwalowice 3,06 Mtr. 
Warſchau, 7. Februar. Waſſerſtand heute 
3,33 Mtr. 


en Mocker, 6. Februar. (Eine Sitzung der 
biefigen Gemeindevertretung) fand am Donnerſtag 
en 3. Februar cr. im Gemeindehauſe hierſelbſt 
ſtatt. Anweſend war der königl. Landrath Herr 
v. Schwerin als Kommiſſar der königlichen Re⸗ 
gierung in Marienwerder, Abtheilung für Kirchen 
und Schulweſen. Außer dem Herrn Gemeinde⸗ 
dorſteher nahmen 16 Gemeindevertreter an der 
Sitzung theil. Die königliche Regierung hatte die 
zerhandlung über die unentgeltliche Hergabe 
eines Bauplatzes zum Aufbau eines weiteren 
dehnklaſſigen chulhauſes und über die Auf⸗ 
ringung der Bau⸗ und n 
angeordnet. Die Gemeinde Mocker ſollte ſich 
jur Aufnahme eines Darlehns in Höhe der Bau⸗ 
oſtenſumme bereit finden und die Stadt 
orn ſollte angegangen werden, als Be⸗ 
riebsgemeinde gemäß 8 53 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes einen angemeſſenen Zu⸗ 
chuß zur Deckung der entſtehenden Mehraus⸗ 
aben für Zwecke des öffentlichen Volksſchulweſens 
N Die Gemeindevertretung beſchloß 
einſtimmig, den W neben der laſigen 
Mädchenſchule zum Bau der neuen zehnklaſſigen 
chule unentgeltlich herzugeben. (Zwei derartige 
chulgebäude mit jetzt 22 Lehrkräften ſind bereits 
vorhanden.) Ueber die Aufbringung der Bau⸗ 


koſten wurde nachſtehender Beſchluß gefaßt: Die 
Gemeinde ſchuldet der preußiſchen Zentral⸗Boden⸗ 
kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin auf ein 
früheres Darlehn von 18 000 Mark, von welchem 
durch Amortiſation 4300 Mark getilgt ſind, noch 
13700 Mark und auf ein weiteres Darlehn 
30000 Mark. Dieſe Beträge waren ſ. Zt. — das 
erſte Darlehn ganz, das zweite theilweiſe — zu 
Schulzwecken verbraucht. Die jährlichen Zinſen 
und Amortiſationsbeträge pro Jahr für dieſe 
beiden Darlehne betragen 2231,65 Mark. Nach 
eingehender Erörterung der einſchläglichen Punkte 
beſchließt die Vertretung, da die Gemeinde für 
Schulzwecke nicht mehr als jetzt leiſten könne, die 
königliche Regierung zu bitten, die Baukoſten für 


die neue zehnklaſſige Schule ebenſo 8 
nehmen, wie dies ſ. Zt. beim Bau des Mädchen⸗ 


ſchulhauſes geſchehen iſt. Sollte dieſes nicht an⸗ 
Ene ſein, ſo bittet die Gemeinde einen 
Theil der Baukoſten ihr zu gewähren und die 
Daten und Amortiſationsbeträge des als Dar⸗ 
ehn aufzunehmenden Reſtbetrages zu übernehmen. 
Falls die Gewährung der Baukoſten nicht möglich 
werde, ſo bittet ſie die Zinſen und Amortiſations⸗ 
beträge für das Darlehn, zu deſſen Aufnahme die 
Gemeinde ſich unter dieſen Vorausſetzungen bereit 
erklärt, herzugeben. Was die Heranziehung der 
Stadt Thorn als Betriebsgemeinde gemäß $ 53 
des Kommunalabgabengeſetzes mit einem ange⸗ 
meſſenen Zuſchuß zur Deckung der Schulbau⸗ und 
Unterhaltungskoſten beträfe, ſo könne ſich die 
Gemeinde Ver einen Erfolg nicht verſprechen, 
weil in der Verwaltungsſtreitſache Mocker e / Thorn 
das königliche Oberverwaltungsgericht durch Ent⸗ 
ſcheidung vom 6. Oktober 1897 die Klage der 
Landgemeinde Mocker gegen die ame 
Thorn abgewiejen habe. Ueber die Anfbringung 
der Schulunterhaltungskoſten ſetzt die Gemeinde 
voraus, daß, da die königliche Regierung ſchon 
jetzt bereits einen bedeutenden Beitrag für die 
Schule Den, aus der Einrichtung der neuen 
zehn Schulklaſſen eine Mehrbelaſtung nicht er⸗ 
wachſen, die königliche Regierung vielmehr auch 
dieſen Betrag auf ihre Fonds übernehmen werde. 


Das Schiffsunglück in Kiel. 


Zu dem bereits gemeldeten Schiffsunglück in 
Kiel, das ſich am Sonnabend ereignete, wird noch 
gemeldet: Die Werftpinaſſe, welche um 7 Uhr 
morgens täglich die von den verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchiffen geſtellten Wachmannſchaften für die Kaiſer⸗ 
werft dorthin befördern ſollte, ſank mitten im 
Hafen, Das Unglück entſtand durch Vollſchlagen 
und Kentern der flachbordigen Werftpinalſe 
Die Werftwache beſtand aus einem Bootsmanns⸗ 
maat, einem Spielmann und zwölf Matroſen, die 
Bootsbeſatzung aus dem Führer, einem Boots⸗ 
manne und einem Maſchiniſten von der Kaiſer⸗ 
werft. Der Führer 5 der Maſchiniſt 
Broſe, der Bootsmannsmaat Kimkus, die Ober- 
matroſen Wilke und Hohendorff wurden gerettet. 
An zwei weiteren, nachträglich aus dem Waſſer 
gegonenen Matroſen wurden exfolgloſe Wieder⸗ 
belebungsverſuche gemacht. Nach dem Ver⸗ 
ſinken der Pinaſſe entſtand ein grauſiger Kampf 
zwiſchen den Untergegangenen. Einer zog den 
anderen in die Tiefe. Die ſofort herbeigeeilten 
Boote begannen die Rettung. Ertrunken ſind 
elf Matroſen und der Decksmann Wolf⸗ 
gramm. Die Lage der geſunkenen Pinaſſe iſt 
durch eine Boje 8 — Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Unglücks wird noch gemeldet: Das 
Steuerruder der Werftpinaſſe wurde beim Paſſiren 
des Aviſos „Pfeil“ hart an Backbord gelegt. Ein 
heftiger Windſtoß ſetzte aus Oſt ein, das Fahrzeug 
wurde vollgeſchlagen und kippte um. Man ſagt, 
die Werftpinaſſe ſei zur Aufnahme von fünfzehn 
Mann zu klein geweſen, Trotzdem jchon etwa 
eine halbe Minute nach Eintritt der Kataſtrophe 
mehrere Dampfbarkaſſen und andere Fahrzeuge 

ur Hilfeleiſtung erſchienen, konnten nur fünf 

ann gerettet werden. Das gekenterte Boot war 
nämlich ſofort geſunken und der Keſſel explodirt. 
Der Unglücksfall, von welchem dem Kaiſer ſofort 
telegraphiſch Mittheilung gemacht wurde, er⸗ 
eignete ſich 50 Meter von Tonne a entfernt bei 
der Waſſer⸗Allee. — Die Werftwache war ſeit 
einem halben Jahre vom Infanterie⸗Bataillon 
in Kiel geſtellt worden, und zwar wegen Mann⸗ 
ſchaftsmangels in der Marine. Die Mannſchaften 
der ertrunkenen Wache waren die erſten Matroſen, 
welche nach monatelangem Zwiſchenraum wieder 
auf der Werft Dienſt thaten. 

Die Perſonglien der verunglückten zwölf Ma⸗ 
troſen find: Michael Lepkojes (die Mutter lebt 
in Gilge, Kreis Labiau), Wilhelm Tolkemit (Vater 


in Alt⸗Tirranowa, Kreis Elbing), Ernſt Brodhag 
(Stiefvater Stitzel in Stuttgart), Auguſt Becker 
(Mutter in Kauenbrühl, Kreis Solingen), Karl 
Muths (Mutter in Steglitz bei Berlin), Wilhelm 
Schurka (Vater in Wahrburg, Kreis Uckermünde), 
Wilhelm Proeſe (Vater in Gladbeck, Kreis 
Recklinghauſen), Michael Mattutis (Vater in 
Schäferei, Kreis Memel), Chriſtian Otto (Vater 
in Eckernförde), Robert Schlonske (Stiefvater 
Rode in Danzig), Paul Gottwald (Vater in 
Goldberg, Kreis Heinau). Der verunglückte 
Decksmann Wolfgramm war in Kiel wohnhaft 
und hinterläßt Frau und drei Kinder. Noch nicht 
gefunden ſind die Leichen des Matroſen Proeſe 
und des Werftarbeiters Wolfgramm. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der Fußartilleriſt 
Ballion in Glogau, der Weihnachten im 
Streite den Kanonier Michalski mit ſeinem 
Dienſtgewehr erſchlug, iſt zu zweieinhalb 
Jahren Feſtung verurtheilt. 

(Jugendliche Mordgeſellen.) Die 
Strafkammer in Kreuzburg i. O.⸗Schl. hat 
3 aus Elbing ſtammende junge Burſchen, die 
im Dezember des vorigen Jahres aus ihren 
verſchiedenen Lehren ausgerückt waren, nach⸗ 
dem ſie der Mutter des einen der Burſchen 
150 Mk. aus der Kommode geſtohlen hatten, 
wegen Mordes zu 10 reſp. 3 und 1½ 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Jungen 
hatten, durch wilde Indianergeſchichten auf- 
gereizt, den Weg iu die Freiheit geſucht, und 
nachdem ihnen das geſtohlene Geld ausge— 
gangen war, hatten ſie gemeinſam den Be— 
ſchluß gefaßt, den Gaſtwirth Miske in Kl.⸗ 
Laſſowitz bei Oels, bei dem ſie auf ihrer 
Wanderſchaft die Nacht Unterkunft gefunden, 
zu erſchießen, beſonders, da derſelbe die 
jungen Taugenichtſe zur Anzeige bringen 
wollte. Magorowski, der älteſte der Aus⸗ 
reißer, führte die That auch wirklich aus, 
worauf kurz darauf in Juliusburg in 
Schleſien, wohin ſie ſich geflüchtet hatten, 
ihre Feſtnahme erfolgte. 

(Verunglückte Feuerwehrleute.) 
Aus Boſton, 5. Februar, wird berichtet: 
Bei dem Brande eines Geſchäftsgebäudes in 
der Merrimac⸗Street ſtürzte eine Mauer ein; 
ſechs Feuerwehrleute, einſchließlich des Diſtrikts⸗ 
chefs, wurden getödtet; mehrere andere er— 
litten Verletzungen. 
(Schiffsunglück.) Aus Hamburg, 5. Febr., 
wird gemeldet: Der Kosmosdampfer „Karnas“ 
kollidirte Mittwoch bei Borkum mit der 
Barke „Poncho“, Ziel: Santos. Beide wurden 
beſchädigt. Die Annahme, daß, weil beide 
die Fahrt fortſetzten, ein weiterer Schaden 
nicht entſtanden ſei, erwies ſich als irrig. 
Bei Borkum wurden Landungstheile des 
„Poncho“ und die Leiche der Kapitänfrau an⸗ 
getrieben. Der Untergang des Schiffes 
ſammt 16 Seeleuten im Sturme iſt zweifellos. 

(Verbrecheuaufeinem deutſchen 
Schiffe.) Aus Rom wird dem „Berliner 
Tgbl.“ telegraphirt: An Bord des in Neapel 
eingetroffenen Lloyddampfers „Fürſt Bis⸗ 
marck“ wurden auf der Ueberfahrt von 
Amerika zwei Verbrechen verübt. Einer 
deutſchen Dame, Lily Theuerkauft, wurden 
40 000 Frks. geſtohlen, ohne daß der Thäter 
entdeckt wurde. Außerdem wurde ein Schiff- 
ſtewart von einem Paſſagier ſpaniſcher 
Nationalität erſchoſſen. Der Mörder wird 
in Genua den Behörden übergeben werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Februar. Geſtern Vormittag 
fand die feierliche Einweihung der neuen 
St. Georgen⸗Kirche in Gegenwart des Kaiſer— 
paares ſtatt. 


Waldkappel, 6. Februar. Heute Morgen 
6 Uhr entgleiſte die Maſchine des Perſonen⸗ 
zuges 451 Waldkappel⸗Kaſſel bald hinter 
Station Waldkappel vor der Wohrabrücke in 
Km. 48,7. Die Maſchine und 3 Perſonen⸗ 
wagen ſtürzten den Damm hinunter. Der 
Lokomotivführer, der Heizer, 1 Schaffner und 
7 Reiſende wurden hierbei leicht verletzt. 
Maſchine und Wagen ſind erheblich be⸗ 
ſchädigt. Die Urſache der Entgleiſung iſt 
wahrſcheinlich ein Schienenbruch. 

Limburg, 6. Februar. Der Biſchof von 
Limburg Dr. Klein iſt in der Nacht zu 
heute geſtorben. 

Kiel, 6. Februar. Die untergegangene 
Werftpinaſſe war ein Seine-Boot von 1870/71. 
Durch Verkettung verſchiedener ungünſtiger 
Umſtände hat das Unglück den Umfang er⸗ 
reicht, den es angenommen. Die Leute, alles 
gute Schwimmer, waren theilweiſe in See⸗ 
ſtiefeln und von der Nachtwache geſchwächt. 
Alle wurden durch das Saugen des ſinkenden 
Boots mit in die Tiefe gezogen. Beim Hoch⸗ 
kommen ſchon durchkältet, konnten fie den 
ſtarken Wellen nicht lange Stand halten, 
und die Dunkelheit und der Wellenſchlag 
erſchwerten den in Booten ſofort herbeieilenden 
Rettern das Sehen und Erfaſſen der Ge— 
fährdeten. 

Bern, 5. Februar. Aus der ganzen Oſt⸗ 
ſchweiz, namentlich aus Graubünden, wird 
von heute früh ſtarker Schneefall gemeldet. 
Die Eiſenbahnen erlitten Verkehrsſtörungen. 

Paris, 6. Februar. Wie der „Gaulois“ 
erfährt, ermächtigte der Kriegsminiſter die 
im Zolaprozeß als Zeugen vorgeladenen 
Offiziere, vor Gericht zu erſcheinen. 

Daaos, 7. Febr. Im Eiswettlauf um die 
Weltmeiſterſchaft im Schnelllauf ſiegte 
Seyler-München in 47¼ Sekunden beim 
Lauf über 500 Meter und Oeſtlund-Norwegen 
in 8 Minuten 52 Sekunden beim Lauf 
über 5000 Metern. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Be le 17. Febr. | 5. Febr. 


Tend. sche Bandes ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—65 1216--75 
Warſchau 8 Tage — 16—20 
Oeſterreichiſche Banknoten .|170— 170 —10 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 98-20 98 —25 
Preußiſche Konſols 3¼; / 104 — 104 — 
reußiſche Konſols 3½ 9 104 — 104 — 
eut che Reichsanleihe 3% . 9750 | 97—60 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 103 —90 104 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 93— | 92-75 
Weſtpr. Pfandbr.3¼½ %% „ „ 100-50 100-50 
Poſener Pfandbriefe 357 % 100-50 100-50 
Polnische Pfandbriefe 4¼% 100 —75 100 75 
Türk. 1% Anleihe . . .] 26-15 | 26 
talieniſche Rente 4% .. 93—80 | 93—90 


J 

Numän. Rente v. 1894 4% .| 9 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—75 [203—40 

Harpener Bergw.⸗Aktien 1 

Thorner Stadtanleihe 3%, / 10050 
Weizen:Loko in Newyork Oktb. 
Spiritus: 


Geer 


— — —— — — — 


8. Februar. Sonn.⸗Aufgang 7.38 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.32 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.3 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.51 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenstrasse 23, unterhält 21 Bureaus in Europa 
mit über 500 Angestellten; die ihr verbündete The 
Bradstreet Company in den Vereinigten Staaten und 
Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Oeffentliche 


Spezialität: Façadenzeichnungen. 


I. Hamb. Cigarr -F. ſucht 


— mn m nn 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, 11. Februar er. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 

hierſelbſt, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 
2 Aktien der Thorner 
Kreditgeſellſchaft G. Prowe 
u. Co. Nr. 115 und 279 
über je 200 Thaler — 
600 Mk. lautend 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 7. Februar 1898. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 9. Februar 
nachmittags 4 Uhr 
ſollen auf hieſigem Güterboden 

4 Kiſten geräucherte Fiſche 
(312 Kilogr.) meiſtbietend gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Güterabfertigungsſtelle 
Hauptbahnhof. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Dffizier- u. 
Beamten ⸗Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 

als auch nach jedem Bilde. 


Die Bau⸗ und Kunfalaferei 
Bmil Hell, Breiteſtr. 4, 


(Eingan 
durch den Bilderfaden), 


empfiehlt 

zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo⸗ 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits-Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamanten ze. 


re. = 
Metall- u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 


Ein großer ſcwarzer Hund. Bartlewsid, Lezlerſt. 13. 


7 verkaufen. Wo, ſagt die Expedition 
ieſer Zeitung. 


DR N 24 
DEN — 


M. Zim. bill. z. verm. Coppernikusſtr. 24. 


L 


Das techniſche Bureau 


9 G 
8 von : S. 
& Johannes Cornelius, & 
: Rehe ih # 
2 empfiehlt ſich zur 

F uebernahme von Bau⸗ 
leitungen, Anfertigung 5 
5 von Zeichnungen, Koſten⸗ 3 
» anſchlägen, ſtatiſchen 3. 
2 Berechnungen ꝛc., 2 
zu Neu⸗, Um⸗ und Re⸗ 5 
3 paraturbauten, ſowie 3 


Werth⸗ und Feuertaxen. 
Spezialität: Facadenzeichnungen. 
Alle Sorten 


Blumentöpfe 


ſind auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Brückenſtr. 24. 


Ich beabſichtige mein guterhaltenes 


en: Grundſtück, 


heit. in Acker, Wieſen u. Torfſtich nebſt 
vollem Inventar wegen vorgerückten 
Alters billig zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 1500 befördert die Exped. 
dieſer Zeitung. 


Strobandſtraße 12 iſt 


Schlosserei oder Rlempnerei, 


Parterrewohn., I. Etage, 4 Zim. 
u. Zub. und kleinere Wohn. v. ſofort 
od. 1. April zu verm. 

Kwiatkowski, Coppernikusſtr. 39. 


16 
— 


übe ira — 


Shiepplah, Thorn. 


„Raiſerhof“, 

Hotel und Reſtaurant 1. Ranges, auf 
dem Artillerie-Schießplatz bei Thorn, 
auf welchem jährlich ca. 10 Regi⸗ 
menter Schießübung abhalten, mit 
doppelter Kegelbahn, großem Garten 
und kompletter Einrichtung ſofort zu 
verpachten. Offert. an W. Romann, 
Thorn, Breiteſtraße 19. 


Kaufmännisches Geschäft, 


Mein am Markte befegenes Grund⸗ 
ſtück (alte Geſchäftsſtelle) mit Material-, 
Eiſen⸗, Kohlen- und Schankgeſchäft 
beabſichtige zu verkaufen. Dazu ge⸗ 
hören: Zitödiges maſſives Wohn⸗ 
haus, 2 Taſchengebäude, Speicher, 
Stallgebäude, Scheune, Eiskeller, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten und 28 
Morgen Land bezw. Wieſen. 

Anzahlung 15—20 000 Mk. 

Ortelsburg, im Februar 1898. 

A. Sombrowski. 


Gürtuerei-Verpachtung. 

Die der Leibitſcher Mühle gehörige 
Handelsgärtnerei mit Wohnung 
und Zubehör iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen vom 1. April er. ab zu 
verpachten. (Bisherige Pacht Mark 
500 p. a.) Auskunft ertheilen 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
M. Orlowska, gepr. Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, II. 


Vertreter 


f. d. Verk. a. Gaſtw. ꝛe. Fixum b. 
M. 250 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u 
K. 9291 an H. Eisler, Hamburg. 


Schreiber 
findet Nebenbeſchäftigung. Offerten 
umgehend unt. 200 a. d. Exp. d. Ztg. 


Fuhrleute 


zum Fahren v. Klafterholz vom Schieß— 
platze nach Thorn ſucht Rienass. 

Zu erfragen im Schankhauſe bei 
Kruczkowski. Thorn. 


Ein Lehrmädchen 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, per 1. März und 

1 tüchtiger Laufburſche 
per ſofort geſucht. 

Heyer. Culmerſtraße. 
58090868, 

Für mein Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Klar. 


— 
Eine geübte 


utzmacherin 
für mittleren und feineren Putz, aber 
nur ſolche, kann ſich melden bei 
Rob. Laszynski, 
Mocker, Thornerſtr. 23. 


‚| Französischer 


— A. 2 


Deutscher 2 Lg 


Eintritt jeder Zeit. 


Guten Mittagstiſch 


zu kleinen Preiſen empfiehlt 


Reſtaurant „Coppernilus“, 
Neuſtädt. Markt. 


Ein junger Mann 
(Handwerker) ſucht ein anſtändiges 
Logis mit voller Beköſtigung. Angeb. 
unter P. H. 25 d. d. Exp. d. Ztg. 


Landwirthinnen 
mit guten Zeugniſſen und geſunde 
Ammen weiſt nach Joh. Litkiewiez, 
Vermittelungs-Comptoir, Bäckerſtr. 23. 


Eine anjtändige Frau 
wird für ſofort als Aufwartung ge⸗ 


2 gut möbl. Zimmer, 
Kabinet und Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. Gerſtenſtr. 6, part., links. 


Die I. Etage, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 8, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft ertheilt Benno Richter. 


Altſtädtiſcher Marl 12. 


Neu ausgebaute, gute, trockene 


Wohnungen 


vermiethet Bernhard Leiser. 


in wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dombau - Geldlose ı 3 In 30 I 
200,000 Mar, 6261 6eldgewinne, U: 50,000, 20, 000, 10,000 Mark u. . r. 


| LOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29- 


Saile ge. Dekanntmachung. Allgemeiner dentſcher Schulverein. e 


meine liebe Tochter, meine pe abends 8 Uhr 
gute Mutter, unſere Schweſter, Der im Beſitz der Stadtgemeinde wird d der 


Schwägerin und Tante, die 


Die täglich sich wieder- 


Thorn befindliche, ehemalige Zollab⸗ holenden Anfragen bezügl. Ortsgruppe Thorn. 2 
8 riha Jastr fertigungsſchuppen an der Weichſel der 3 f wei 4 Srnpf Bri E ne * De rein 
ſoll meiſtbietend auf Abbruch ver⸗ graphien, wie solche in \ Pr i 
er d 8 10 uf Wenden f ch meinem Schaukasten ausge- m le N ft 1¹ 1 den 8. Feb ruar 18 98 eine öffentliche 


geb. Fenski 
im noch nicht vollendeten 
49. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen, um ſtilles Beileid 


Wiederholung 


der Aufführungen 
von der Kaiſergeburtstagsfeier 


abends 8 Uhr 
im großen Saale des Artushofes: 


stellt sind, veranlassen mich 
zu der Erklärung, dass der- 
artige Briefmarken - Photo- 
graphien von jedem belie- 


Verkaufstermin 
Sonnabend, 12. Februar er. 
vormittags 11 Uhr. 
Eine Bietungskaution von 100 Mk. 


1 1898 iſt vor dem Bietungstermin bei der digen Bilde angefertigt mit verändertem Prolog 
die frauernden Hinterbliebenen Känmereifafje zu hinterlegen. Die F 
3 Bietungsbedingungen liegen werk⸗ den Bilder (es genügt Visit- 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 9. Februar cr. 
nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


format) werden unbeschä- 
digt zurückgegeben. Der 
Preis für 10 Stück Brief- 
marken-Porträts beträgt nur 
I Mark. 25 Stück 2 Mark. 
Justus Wallis, 
Buch- u. Papierhandlung. 


täglich während der Dienſtſtunden in 
unſerem Stadtbauamt zur Einſicht⸗ 
nahme aus oder können von dort 
gegen Erſtattung von 50 Pfennigen 
Schreibgebühr bezogen werden. 
Thorn den 3. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung 


5 Wini er fe est. Saale des Scühenfanfes 


zum Besten des 


ea Wilheln-Denkmals 


unter freundlicher Mitwirkung des 
Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiment 
veranſtalten. 
Eintrittskarten: Numm. Sb 
1 Mark, ſowie Karten für Schüler, 
Militär vom Feldwebel abwärts und 


Festordnung: 
.Geſangsvortrag. 
. Ansprache des Vorſitzenden. 
Vortrag des Herrn Redakteurs Funke-Böhm. Leipa: 
Die nationalen Kämpfe in Böhmen. 
Allgemeines Lied: Deutſchland, Deutſchland über alles! 


Rheumatismus 


Für die mir beim Tode 


sp 9 


meines unvergeßlichen Gatten der für das e . Verloſung des Defreggerſchen Prachtwerks: Den Vereinsmitglieder 50 Pfennig im 202 
bewieſene innige Theilnahme a 1. ir März und Asthma. Deutſchen Oeſterreichs! Hundert Studienblätter eee eee 
ſage ich tiefgefühlteſten Dank. b erforderlichen Feen e Seit 20 Jahren litt ich an deutſcher Künſtler.“ (Loſe zu 25 Pfg. ſind im Saale Filiale Artushof) und abends von 
Johanna Rafatska. I |Gedürhnie aueıh. bored 10 dice Frautheit jo, dab ih Dit] zu haben) Uhr. ab ar der Kaffe 
Nef t = 2 1 
2 5. „ e Uhr 85 80 ungstermin im dies⸗ 1 . Fin fc 1 6. Geſangsvortrag. Der Vorſtand 
ſeitigen Ges Altszimmer anbe⸗ dieſem Uebel (durch ein auſtra⸗ 7. Schlußwort. des Krieger⸗Vereins. 


raumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht ausliegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr 
Termin zur Vergebung der Brot⸗ 
reſte, Knochen, Küchenabgänge 
und des alten Lagerſtrohes. 


Garniſonlazareth Thorn. 


liſches Mittel Eucalyptus) be⸗ 
freit und ſende meinen leidenden 
Mitmenſchen auf Verlangen gerne 
umſonſt und portofrei Broſchüre 
über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
rnst Hess. 


— Gäſte find willkommen. Eine Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimm., 1 Alkoven, Lune 
nebſt Zubehör, per 1. April 1898 zu 
vermiethen Katharinenſtraße Nr. 3. 


| vollitäudig venov. Wohnung 
von fünf Zimmern nebſt Badeein“ 
richtung, 1. Etage, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Adolf Leetz- 7 


ee Situng der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch, 9. Februar 1898 
1 „nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 
1. den Verkauf der beiden Grund⸗ 
5 Neuſtadt Nr. 324 und 


2. 1255 Betriebsbericht der Gas⸗ 


Nicht nur bei geſunden, ſondern auch bei 


angefrorenen, angeſtockten und angekeimten Kartoffelu 
bewährt ſich der 
Patent⸗Vichfutter⸗Schnelldämpfer „Kujawien“ 
aus der Maſchinenfabrik von H. Radtke in Inswrazlaw (Preisliſten frei!) 


anerkannt ganz ausgezeichnet. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend geſtatte 
ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt, 
. 8, 


anſtalt pro November 1897, 

3. die Vergebung der Lieferung 
der Druckarbeiten für das 
Etatsjahr 1. April 1898/99, 

4. die Neuwahl von 3 Stadt⸗ 
verordneten- Mitgliedern in 
die Schuldeputation, 

5. die Kündigung der beiden 
Kellerwohnungen in dem Ge⸗ 
Sehnde, der höheren Mädchen⸗ 


ule 

6. die Rechnung der Kranken⸗ 
haus⸗Kaſſe pro 1896 97, 

2 ar 89007 Waiſenhaus⸗ Kaſſe 
ro 

8. desgl. de Kinderheim - Kaſſe 

9 


pro 18 
ber Steuerhebeſtelle 


. desgl. 
pro 1896 
10. das Protocol über die monat⸗ 
liche Reviſion der Kämmerei⸗ 
9 izanir vom 26. Januar 


11. desgl. der Kaſſe der ſtädt. 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 
26. Januar 1898, 

12. die Etatsüberſchreitung von 

Mk. bei Tit. IV der IV. 
Gemeindeſchule, 

13. die Rechnung der Kämmerei⸗ 
ben itenkaſſe pro 1896/97, 
14. d ündigung des Pachtver⸗ 
Tages bezügl. des Zwingers 

am Gerechtenthore, 

15. die Entlaſtung des Grund⸗ 
ſtücks Neuſtadt 190 a und b 
aus der Pfandverbindlichkeit 
bezügl. einer darauf mitein⸗ 
2 2 enen Hypothek, 

16. die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Wilhelmſtra e 24, 

17. desgl. des Grundſtücks Alt- 
ſtadt 59/60, 

18. Antrag des Gutsbeſitzers 
Neumann in Wieſenburg auf 
Bezahlung einer Reſtforde⸗ 
rung von 1582450 Mk. aus 
dem Abfuhr - Vertrage bezw. 
Erſuchen um Eingehen auf 

i Ber ine Einigung, 

19. d rlaß eines Gehalts⸗ 
porſchuff ſſes, 

20. die Vergebung der Klempner⸗ 
ae für das Etatsjahr 


21. die Vermiethung der Lager⸗ 
räume 9 und 12 im Lager⸗ 
\anppen Nr. 1 vom 1. April 

898 bis dahin 1901, 

22. die Verlängerun der Ver⸗ 
träge über das Schankhaus 
UL und über den neben dem 
Schankhauſe Ul auf 1 Eiſen⸗ 
bahnbrücke zu belegenen 
Lagerplatz vom 1. April 1898 
bis dahin 1901 

23. die Verpachtung des am 
Schankhaus III belegenen 
Holzlagerplatzes vom 1. April 

1898 bis dahin 1899 (bish. 
Pächter Baruch), 

24. desgl. der Ufer⸗ 11 Pfahl⸗ 
FERN vom 1. April 
1898 bis dahin 

Thorn den 5. ee 1898. 
Der Vorſttzende 


der Stadinerordneten-Derfanmlung. 
Boethke. 


Lehrerinnen- Seminar und 
höhere Nädchenſchule. 


Der Unterricht beginnt wieder am 
Dienſtag den 8. d. M. 


ur denten Zeit. 
i . Maydorn, Direktor. 


Band ſchuh 


bisher 


Preise: 


Uniform⸗Handſchuhe 
Glaceehandſchuhe 2 bis 4 


" " 


" 12 " 16 


eröffnet habe. 
Durch meine langjährige Matin in der Handſchuhbranche bin 
ich in der Lage, allen an mich herantretenden Anſprüchen gerecht zu werden. 
Mit der Bitte um wohlwollende Unterſtützung und gütige Empfehlung 
verſichere ich, bei ſoliden Preiſen, ſaubere und exakte Bedienung und zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Lucie 


ertra lang. 


-MWülcherei 


Olbrich, 


im Haufe Ph. Elkan Nachflg. 


.& Paar 18 Pfg. 
Knepf a „ „ 


ä 
* a 
a 


Die Tuchhandlung non 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Ausſchnitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livrée- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Reſte und Koupons ſehr billig. 


in Preislagen von Mk. 1,50, 1,60, I 
vorzügliche Marke empfohlen. 


Geschmacks und hohe Ergieb 
Niederlage in Thern bei: 


Anders 


PrämiirtaufderBerliner Gewerbe- -Ausstellung1896 
werden allen Freunden eines guten Getränkes” als anerkannt 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 


Hugo Claass. 


‚70, 1,80, 1,90, 2,00 pr. ½ Kilo 


& Co. 


Erste aan Fabrik 


Neu- und Glanzylätterei, Sardinen- und Feinwäſcherei.] Man verlange Preislifte Ar. 87. 
Spezialität 


ſpannen der Gardinen auf Rahmen. 
Um gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und tadelloſe Ausführung 


zuſichere, 


hochachtungs voll 


Maria Kierszkowski geb. Palm, 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths -Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


0. bn Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gerechteſtraße 6. 


Stiefel 


und Schuhe behandelt man 
bei feuchter Witterung am 


besten mit sehwediseher 


Jagdstiefelsehmiere 
von 
Anders & Co. 


Zu haben in Büchsen à 30 
und 50 Pf. 


Druck und Verlag von C. 


Die neueſten dem Geſchäftsbriefwechſel entnommenen Gutachten bitte 


zu beachten. 


Auf Ihre geſtrige Karte erwidere Ihnen, 


daß ich ſchon ſehr lange 


Ihnen die Mittheilung machte, daß ich den Dämpfer behalte, mit ihm ſehr 


zufrieden bin, ihn möglichſt empfehlen werde. 


b den 27. Oktober 1897. 


. TE me menge 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel- 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 


Superieur ½ Zir.-F1. à Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn, 


Gebr. Kaffees: groß 
bohnig à 80 Pf., ff. ſehr groß⸗ 
bohnig à 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
1,80 per Pfd. Cacao, 5 
rein, à 1,50, 1,80, 2,40 p. 
Gar. Sede 
a 0,85, 1,20, 1,40, 1,80 
p. Pfd. Echte ruſſiſche Sher 
Der@tbortnerelliknit, Kara⸗ 
wane“ von 35 Pf. p. Päckchen 
an. Hauſen's Bafercacao 
p. 1 Mk. p. Packet. Braun⸗ 
ſchweiger Gemüſe - Bon- 
lernen und Pfälzer Kempot⸗ 
früchte zu ſehr billigen 
Preiſen empfiehlt 

. Simon. 


CL Flemming, 
Globenſtein, Port Züchten grün, 
Holzwaarenfabrik, 


Hadhämmt, hölzerne Riemenſcheiben. 


Wagen 
bis zu 12 Ztr. 
m. abgedrehten 
Bisenachsen, 
gut beschlagen 


25 35 50 75 100 150 kg. Tragt. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Wachtelhäuſer, Aug. und Heckbauer, 


Haus- und 
BD Küchengeräthe 


Einsatz- 8 
bauer, —5 
Muster- E 
Packete = 

; = 


für Kanarien- 
züchter M. ö fr.“ 


Geſa a 5 


Franz Loch, 
Tapezier. 


8 Werk ſtatt 
polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Harzer 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
Tag⸗ und ane 
verkauft zu 8, 70 und 12 Mk. 
Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Dombrowski in Thorn. 


Ergebenſt 
Hall, Oberamtmann. 


Adam Kaczmarkiewiez be 


einzige echte altrenommirte 


Färberei Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: u. Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neb.d. Töchterſchule u. Bürgerhoſpital. 


Lose 


Metzer Domban - Geld- 
1 Ziehung vom 12.—15. 
Februar er., Hauptgewinn 50 000 
Mark à 3, 50 Mark; 

zur Berliner Pferde Lotterie, 
Ziehung am 10. 1505 Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mark, 
à 3,30 Mark; 

zur Aönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
à 1,10 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein . be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

mit angrenzender Wohnung 

aden u. großer Remiſe, zu jedem 

Geſchäft paſſend, Schiller⸗ 

straße 17, per 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

J. —— Heiligegeiſtſtr. 12. 

Der von Herrn R. Wolff innegehabte 


Laden u. Wohnung 


iſt vom 1. Oktober 1898 zu e 
H. Claass. 
— u drei 
Ich beabfichtige in meinem Haufe 
Culmerſtraße 28 einen Laden mit 
großem Schaufenſter einzuricht. 
und bitte Reflektanten ſich bei mir zu 
melden, damit ich etwaige Wünſche 
bezüglich der Einrichtung berückſichtigen 
kann. Oswald Gehrke. 
ep. gel. m. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß ev. Pferdeſt. gchloßſtr. 4. 
ut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 
2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengel. zu vermiethen. 
Gerberſtraße 8, II. 


31 möbl. Zim., n. v, m. Penſ., zu ver⸗ 
miethen. Brückenstr. 16, 3 Tr. 


Allftäbk. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 13 


it eine Balkonwohnung. 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt Bu 
behör per ſofort oder vom 1. Apt 
ab für 900 Mark zu vermiethen. 
Gebr. Casper: 


Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl 
Wohnung von 4 Zimmern, Ente 
Balkon und Küche für 650 Mar 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen 

. Kaliski, Elisabeth. 
5 Wohnung von 4 Zim., Küche 14 
Bubeh. zu verm. Neuſt. Markt! 


Renovirte Wohnung, 
4 Zimmer, helle Küche u. allem Zub: 
ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


Schillerſtraße, 
3. Etage, 4 Zimm., hell. Küche und 
Zubeh., v. J. April zu verm. Zu erft⸗ 
Altſtadt 27, 1 bei . Seheda. 
n meinem Hauſe Bader 
W ſtraße 24 iſt vom 1. 
April ab die 3. Etage zu 
vermiethen. 
8. Simonsohn. 


Eine Oberwohnung 
vom 1. April d. Is. ab zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. 0. Schäfer: 


tſtadt, ! pe, 
Mittelwohnung, er nei m 
vermiethen. Zu erfrag. Gerberſtr. 33. 1. 


Neuſtädter Markt 9 
iſt die 2. Etage von ſofort oder vom 
1. April zu vermiethen. 
2 Zimmer und Küche zu vermiethen 
Bäckerſtraße 11. 1 Tr. 'Koerner- 
Zwei freundl. Wohnungen, 
I. u. II. Et., 3 Zimmer, Küche, Zubeh- 
Zu erfr. J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 
Eine kl. Pt.⸗Wohnung 
zu vermiethen. e 11. 
Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Brückenſtr. 6, 


Speicherräume, Lagerkeller ſo⸗ 
wie Pferdeſtall billig zu vermiethen. 


=} 
brauner Jagdhund 
hat ſich am 4. d. M. verlaufen. Name 
und Wohnung des Beſitzers iſt in das 
Halsband eingeſchnitten. Wiederbringer 
erhält gute Belohn. Schulſtraße 13, pt. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage, 


Beilage zu Nr. 32 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 8. Februar 1898. 


Deutſcher Reichstag. 


33. Sitzung am 5. Februar 1898. 2 Uhr. 
Handaß Haus nahm heute den Freundſchafts⸗ und 
dandelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und 

ranjefreiſtaat in erſter und zweiter Leſung 
6 und ging dann zu der erſten Berathung des 
Keſetzentwurfes, betreffend die Aufhebung der 
diautionspflicht der Reichsbeamten, ausgenommen 
Th Reichsbankbeamten, über. Staatsſekretär 
Behr, v. Thielmann führt aus, die Kautions⸗ 
ellung ſei für die Beamten eine große Laſt 
den bringe dem Reichsfiskus keinen Nutzen, da 
9 cbeenige Theil der Defekte, der durch die Kautionen 
w let werde, viel geringer ſei, als die Ver⸗ 
jet tungskoſten. Nur für die Reichsbankbeamten 
der Kautionszwang beibehalten worden; hier 
edle es ſich nicht um die Sicherheit für Reichs⸗ 
ſrder, ſondern für Privatgelder. Abg. Rickert 
Geh. Ver.) ſpricht ſeine Genugthuung über die 
mebringung dieſes Geſetzes aus. Abg. v. Cuny 
daatlib.) tritt ebenfals für die Vorlage ein, die 
0 rauf in erſter und ſogleich in zweiter Leſung 
genommen wird. 
aud % folgt der Geſetzentwurf, betreffend die 
den zeweite Feſtſetzung des Geſammtkontingents 
mi Brennereien. Staatsſekretär Frhr v. Thiel⸗ 
ann betont, daß ſeit Erlaß des Branntwein⸗ 
Whatlich zurückgegangen ſei. Es ſei eine bekannte 
unatſache, daß, wenn durch billigen Zucker Kaffee 
Bid Thee verſüßt werden könne, der Konſum von 
Mannkwein und Bier zurückgehe. Die einzige 
ſe aßnahme, die das Reich hierbei treffen könne, 
eine anderweite Feſtſetzung des Kontingents. 
por nba. Graf Stolberg (konſ.) führt aus, das 
Perliegende Geſetz bringe der Landwirthſchaft 
ſolbtheil, da das Kontingent eingeſchränkt werden 
Kari, Andererſeits ſei die Einſchränkung des 
rücktingents nothwendig angeſichts des Konſum⸗ 
kückganges. Der Grund für dieſen Rückgang ſei 
anderseits: die Vertheuerung des Branntweins, 
rhererſeits die ſteigende Wohlhabenheit der 
zögeitenden Klaſſen, die jetzt beſſere Getränke wor: 
nen. Man müſſe verſuchen, den Spiritus noch 
kräunderen Zwecken zu verwenden als zum Ge⸗ 
ank, vor allem zur Beleuchtung. 
her Staatssekretär Frhr. v. Thielmann hebt 
1, vor, daß die Vergütung für Leuchtſpiritus von 
lin auf 2 Mk. erhöht worden ſei. Sobald es ge⸗ 
5 ende. auch kleinere Lampen für den Hausgebrauch 
beſzuſtellen, werde die Petroleumfrage auf die 

e Art gelöſt werden. 
häl 5 Szmula (Ctr.) weiſt auf die Mißver⸗ 
bi tniſſe der jetzigen Vertheilung des Kontingents 
wire Abg. Barth (freiſ. Ver.) meint, bei allen 
irthſchaftlichen Geſetzen der letzten -Zeit habe die 


kuergeſetzes der Konſum aus mehrfachen Gründen ft 


Landwirthſchaft ſtets den Hauptvortheil gehabt. 
Das Wort Liebesgabe ſei berechtigt, denn von den 
70 Mk. Verbrauchsabgabe für den Hektoliter 
Spiritus flöſſen 20 Mk. in die Taſchen der 
Brenner. Wenn das vorliegende Geſetz unver⸗ 
ändert angenommen werde, habe der Reichstag 
bei der Neuvertheilung des Kontingents nie mehr 
ein Wort mitzureden. Abg. Gamp (Reichsp.) 
hält die ganze Liebesgabentheorie für überwunden, 
nur noch wenige Leute, die die Barth'ſche „Nation 
läſen, glaubten daran. Wenn man nach dem 
Wunſche der Linken eine Branntweinfabrikatſteuer 
eingeführt hätte und einen Ertrag von 150 Mill, 
wie heute, haben wollte, ſo würden die 30000 
Brennereien nicht beſtehen können, und an ihre 
Stelle würden, wie in England, ein paar Dutzend 
Großbrennereien treten. Abg. Wurm (ſozdem.) 
hält an der Auffaſſung feſt, daß die Brenner ihre 
Liebesgaben erhielten. Die Kontingentirung habe 
den Brennern keinen Schaden, ſondern nur Nutzen 
gebracht, weil ſie die Produktion einſchränke. 
Der Branntwein ſei das Getränk der Aermſten 
und dürfe nicht der Ausgangspunkt einer ſo hohen 
Beſteuerung ſein. Staatsſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann weiſt mehrere Einzelausführungen des 
Vorredners zurück. 


Volksp.) jagt, a | 3 
konſums an fich ſei erfreulich, es dürften aber 
damit keine Vortheile für die Brenner und keine 
Nachtheile für die ärmeren Klaſſen verbunden ſein. 
Auch dieſes Geſetz ſei dazu beſtimmt, den Brennern 
die Liebesgaben zu erhalten und die Konkurrenz 
der Brenner unter einander einzuſchränken. Statt 
zu kontingentiren, möge man lieber der Kon⸗ 
kurrenz freien Spielraum laſſen. Abg. v. Kar⸗ 
dorff (Reichsp.) legt dar, daß durch die Kon⸗ 
tingentirung die landwirthſchaftlichen Brennereien 
zur Noth lebensfähig erhalten worden ſeien. 
Gerade den kleinen Fruchtbrennereien ſeien alle 
nur möglichen Erleichterungen gewährt, ſie hätten 
ſich infolge deſſen vermehrt. Abg. v. Komie⸗ 
rowski (Pole) tritt für die Vorlage ein. Abg. 
v. Staudy (konſ.) betont, es gebe keine Brennerei, 
die das ganze Jahr hindurch 20 Mk. am Hekto⸗ 
liter verdiene. Nach weiterer Debatte wird die 
Vorlage einer Kommiſſion überwieſen. 


Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Dritte Leſung 
des Kautionsgeſetzes, Poſtetat. 


§ Culmſee, 5. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Stadthaushaltsetat pro 1898 99, welcher in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 135000 Mark (Vorjahr 
126000 Mk.) balanzirt, liegt vom 5. bis inkl. 
12. d. Mts. im Stadtſekretariat zu jedermanns 
Einſicht öffentlich aus. Die Einnahmen ſetzen ſich 
zuſammen: Aus Miethen und Pachten 2025 Mk. 
(Vorjahr 1870 Mk.), an Zinſen von Kapitalien 
3,75 (3,75) Mk., an Erbzins ꝛc. und erſtattete 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen » Beiträge 522,20 
(262,20) Mk., an Marktſtandsgeldern, Bürgerrechts⸗ 
geld und für Umſatzſteuer 3360 (2660) Mk., an 
Polizeiſtrafen und Gebühren aus dem Schlacht⸗ 
hauſe 9110 (8510) Mk., an Kommunalſteuern durch 
uſchläge zu den Real⸗, der Einkommen⸗ und 
etriebsſteuer 113 400 (106.000) Mk., an Hunde⸗ 
ſteuer 600 (700) Mk., aus Einnahmen zu Schul⸗ 
und Armenzwecken 5930 (5910) Mk., Außerordent⸗ 
liches 49,05 (84,05) Mk. Die Ausgaben vertheilen 
ſich wie folgt: Für Gehälter, Penſionen und 
Bureaukoſten als allgemeine Verwaltungskoſten 
16450 (12 430) Mk., zur Unterhaltung ſtädtiſcher 
Grundſtücke, zu Neu⸗ und Umpflaſterungen von 
Straßen und zum Neubau eines Brunnens in der 
Ziegeleiſtraße 7500 (12 500) Mk., zur Verzinſung 
und Tilgung der Gemeindeſchulden und zu Kreis⸗ 
kommunalbeiträgen 51500 (45500) Mk., zu Schul⸗ 
anſtalten und Beſoldungen der Lehrer 34 
5 850) Mk., zu ſanitätspolizeilichen Zwecken und 
nftalten inkl. Schlachthaus 7735 (7810) Mark, 
zur Unterhaltung der Armenanſtalten, Armen⸗ 
unterſtützungen und Kurkoſten 8840 (8150) Mark, 
zu Zwecken der Ordnungs⸗ und Sicherheitspolizei 
7618 (7100) Mk., zu außerordentlichen Ausgaben 
477 (660) Mk. — Zum Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter für den hieſigen Polizeibezirk iſt der 
Schornſteinfegermeiſter Herr Oskar Bertram von 
der hieſigen Stadtgemeinde ernannt und vom 
königl. Landrath beſtätigt worden. Auf Requi⸗ 
ſition der königl. Staatsanwaltſchaft in Hildes⸗ 
heim wurde geſtern der Tiſchlergeſelle Ziolkowski 
von hier wegen Körperverletzung verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Im Wege 
der Zwangsvollſtreckung ſoll das hierſelbſt be⸗ 
legene, den Maurerpolier Michgel Gettka'ſchen 
Eheleuten gehörige Grundſtück Culmſee, Band Id, 
am 15. April 1898, vormittags 10% Uhr, vor dem 
Amtsgericht verſteigert werden. 
Grandenz, 2. Februar. (Das Submiſſions⸗ 
weſen) hat hier eine köſtliche Blüte getriehen. 
Bei Vergebung der Schloſſerarbeiten für den 
Neubau der Garniſonkirche hierſelbſt, beſtehend 


Ihöchſte dagegen 31.838,92 M 


880 geſtattet 


aus eiſernem Dachſtuhl und einer etwa 35 Meter 
hohen Pyramide des Thurmes, betrug unter ſechs 
Angeboten das niedrigſte 10 752,68 Mark, das 
k., alſo rund das drei⸗ 
fache des erſteren Gebots. Einer der Submiſſions⸗ 
luſtigen muß ſich wohl geirrt haben. 

Raſteuburg, 4. Februar. (Hausfrauenverein.) 
Am 20. Januar hat ſich hierſelbſt ein Hausfrauen⸗ 
verein gebildet, der aus Hausfrauen aus Stadt 
und Land beſteht. Sein Zweck iſt Austauſch von 
Anſichten, Erfahrungen und Kenntniſſen, ſowie 
RR EN in der Hauswirthſchaft und 
dahin gehörigen Wiſſenſchaften und Gewerben durch 
Vorträge und Erörterungen. 

Oſterode, 4. Februar. (Tödtlicher Unfall.) 
Herr Kruſius, der frühere Schleuſenmeiſter aus 
Kl. Reußen, ein Mann von etwa 40 Jahren, 
welcher jetzt in Oſterode wohnte, kehrte geſtern 
Nachmittag von einem Geſchäftsgang in ſeine 
Wohnung zurück, ſtürzte die Treppe hinab und 
blieb ſchwer verletzt liegen. Auf dem Wege in 
das Lazareth ſtarb der Verunglückte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Februar 1898. 


— (Zur Penſionirung der Gemeinde⸗ 
beamten.) Nach einem Erlaß des Minifters 
des Junern erſcheint es nicht zweifelhaft, daß die 
Vorſchrift im § 65 Abſ. 2 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853, wonach anderweitige Verabredungen 
wegen der Penſionirung der Gemeindebeamten 
ſind, durch den $ 107 des Militär⸗ 
penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871, in der 51 15 
des Geſetzes vom 22. Mai 1893, unberührt ge⸗ 
blieben iſt. Geht daher im Geltungsbereiche der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 und der 
ſonſtigen mit dieſer inſoweit ühereinſtimmenden 
Gemeindeverfaſſungs⸗Geſetze ein Militäranwärter 
auf das Verlangen einer ſtädtiſchen Verwaltung 
ein, wonach bei ſeiner Penſionirung im Kom⸗ 
munaldienſte ſeine Militärdienſtzeit nicht in An⸗ 
rechnung zu bringen iſt, ſo bewendet es hierbei. 
Dagegen iſt es unzuläſſig, daß bei der Aus⸗ 
ſchreibung von Stellen im Kommunaldienſte, 
welche den Militäranwärtern vorbehalten find, 
den Bewerbern die eng des Verzichtes auf 
die Anrechnung ihrer Militärdienſtzeit für den 
Fall ihrer Penſionirung von vornherein auferlegt 
wird. Denn bei einer ſolchen Praxis würde an 
Stelle der Vereinbarung zwiſchen Gemeinde und 
Militäranwärter eine einſeitige Anordnung der 
Gemeinde treten, für welche das Geſetz, betr. 
die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamten⸗ 
ſtellen in der Verwaltung der Kommunalverbände 
mit Militäranwärtern, vom 21. Juli 1892, keinen 
Anhalt bietet. Das letztere verpflichtet die Kom⸗ 


munalverbände, die bezeichneten Stellen unter 
den angegebenen Vorausſetzungen mit Militär⸗ 
anwärtern zu beſetzen. Unter dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen aber iſt der Verzicht der Militär⸗ 
anwärter auf die Anrechnung ihrer Militärdienſt⸗ 
ee nicht mit aufgeführt. Ein ſolcher Verzicht 
ann ſomit ſeitens der Anſtellungsbehörden auch 
nicht zur Bedingung für die Berückſichtigung 
einer Bewerbung gemacht werden. Die Kom⸗ 
munalverbände ſind, wenn die Militäranwärter, 
welche ſich um eine Stelle im Kommunaldienſte 
bewerben, den Verzicht auf die Anrechnung der 
Zeit des Militärdienſtes ablehnen, nicht be⸗ 
rechtigt, aus dieſem Grunde von der Beſetzung 
der Stelle mit einem Militäranwärter abzuſehen. 
„ (Stundenhonorar an den Fort⸗ 
bildungsſchulen.) Der Handelsminiſter hat 
verfügt, daß an allen ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchulen eine Herabminderung der 
Ausgaben, namentlich auch bezüglich der für die 
Unterrichtsſtunden zu zahlenden Honorare, ange⸗ 
ſtrebt werden ſoll. Bei der Thorner Fort⸗ 
bildungsſchule werden den Lehrern ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen 2 Mark pro Stunde gezahlt. Dadurch ent⸗ 
ſteht eine jährliche Ausgabe von ca. 12 000 Mk., 
an der 24 Lehrer theilhaben. Die Lehrer ſind 
nun angefragt worden, ob ſie die Unterrichts⸗ 
ſtunde vom 1. April ab auch zum Satze von 1,50 
Mark oder höchſtens 1,75 Mark pro Stunde er⸗ 
theilen wollen. Sämmtliche Lehrer haben aber 
erklärt, den Unterricht nur dann weiter geben zu 
wollen, wenn der bisherige Satz von 2 Mark pro 
Stunde beibehalten wird. Es iſt auch thatſächlich 
nicht verſtändlich, warum die Herabſetzung ge- 
ſchehen ſoll, da die Anforderungen bezüglich des 
FJortbildungsſchul⸗ Unterrichtes in den letzten 
Jahren ganz erheblich geſteigert worden ſind. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik) Nach den 
unterm 2. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun⸗ 
gen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 260 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats Dezember 1897 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: a. weniger als 
15,0 in 34 Orten; b zwiſchen 15,0 und 20,0 in 129; 
°. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 75; d. zwiſchen 25,1 
und 30,0 in 18 Ju. e. zwiſchen 30,0 u. 35,0 in 4 Orten. 
Die geringſte 9 hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt St. Johann in der Rhein⸗ 
provinz mit 79 und die größte Sterblichkeit 
der Ort Beeck, gleichfalls in der Rheinprovinz be⸗ 
legen, mit 33,7 zu verzeichnen. In den Städten und 
Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15 000 u. mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 16,1 (ohne Orts⸗ 
fremde 14,5), Elbing 24,4, Danzig 22,8 und in 
Graudenz 20,3. Die Säuglingsſterblichkeit war im 
Monate Dezbr. 1897 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 4 Orten. 
Dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 
47 Orten. Als Todesurſachen der während des 

edachten Monats in unſerer Stadt vorge⸗ 
ommenen 42 Sterbefälle — darunter 12 von 
Kindern bis zu einem Jahre alt — ſind angege⸗ 
ben: Diphtherie und Kroup 1, Unterleibstyphus 1, 


Lungenſchwindſucht 7, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 8, akute Darmkrankheiten 2, 
alle übrigen Krankheiten 21 und gewalt⸗ 
ſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Novbr. 
1897 verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats echte 
1897 vorgekommenen Geburten hat — ausſchließ⸗ 
lich der 3 Todtgeburten — 55 betragen; die⸗ 
ſelbe hat mithin die der Sterbefälle (42) um 13 
. Be 8 
„Der Offizianten⸗Begräbniß⸗Ver⸗ 
ein) hielt am Sonnabend jeine Jahres ⸗Ver⸗ 
ſammlung im Nicolai'ſchen Lokale ab. Der Ver⸗ 
ein hatte 1897 19 beitragsfreie und 192 zahlende 
Mitglieder. An Beiträgen wurden vereinnahmt 
510 Mk., an Zinſen 660 Mk., fürs Verleihen des 
Leichenwagens 265 Mk., im ganzen 1435 Mark. 
Verausgabt wurden: Begräbnißgelder 708 Mark, 
Verwaltungskoſten 90 Mark, ſonſtige Ausgaben 
22 Mark. Das Vereinsvermögen beträgt 1291080 
Mark; es hat ſich um 615,45 Mk. vermehrt. Die 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ſind wieder⸗ 
gewählt worden. 5 
(Verſuchter Selbſtmord.) Die Be⸗ 
wohner der Jakobsſtraße wurden am Sonnabend 
Abend durch die Nachricht erſchreckt, daß die im 
Hauſe des Kaufmanns F. Czarnecki wohnende 
Ehefrau eines hieſigen Schulrektors den Verſuch 
gemacht habe, ſich in der Weichſel zu ertränken. 
Genannte Dame hatte die Abſicht gehabt, zu ver⸗ 
reiſen, und hatte ſich zum Bahnhofe begeben. Hier 
gab ſie aber den Reiſeplan auf und kehrte in ihre 
Wohnung zurück. Gegen Abend verließ ſie wieder 
das Haus und machte einen Spaziergang an der 
Weichſel zwiſchen dem Finſteren und dem Holz⸗ 
Thore. Auf dem Holzlagerplatze waren zwei 
Leute, der Holzvermeſſer Czarnecki und der 
Schuhmachermeiſter Sobiechowski, anweſend. Dieſe 
ſprach die Dame an und ging dann in der 
Richtung zum Schankhauſe III weiter. Kurze 
Zeit darauf vernahmen die genannten Männer 
Geſchrei von der Weichſel her. Als ſie näher an 
das Waſſer herantraten, bemerkten ſie etwas 
ſchwimmen und einen Menſchen mit den Fluten 


ringen. Schnell wurden lange Stangen herbei⸗ 
eholt. In der Nähe des Finſteren Thores ge⸗ 


ang es den Männern, eine Stange der Perſon 
uzureichen, und ſo konnte ſie aus dem naſſen 
Element gezogen werden. Nun ſtellte ſich heraus, 
daß dieſelbe die Rektorsgattin jei. Sie war nur 
ſpärlich bekleidet, da ſie in der Nähe des Schank⸗ 
hauſes III, bevor ſie in das Waſſer geſprungen, 
mehrere Kleidungsſtücke abgelegt hatte. Ein 
Mantel iſt im Waſſer fortgetrieben. Die halb 
erſtarrte Frau wurde nun per Droſchke in ihre 
Wohnung gebracht und dann ins ſtädtiſche 
Krankenhaus übergeführt, wo ſie ſich in ärzt⸗ 
licher Behandlung befindet. Es iſt nur anzu⸗ 
nehmen, daß die Frau die That in einem Anfalle 
geiſtiger Störung ausgeführt hat. Aeußere Ver⸗ 
anlaſſung dazu hol ein Streit mit dem Dienſt⸗ 
mädchen geweſen ſein. 


2 Podgorz, 5. Februar. 650 Erſatzanſprüche 


für Beſchädigungen) an Gebäuden ꝛc., welche] 4 


durch den Luftdruck bezw. durch Erderſchütterungen 
infolge der Artillerie-Schießübungen auf dem 


hieſigen Schießplatz entſtanden ſind, ſind bei dem 
königl. Landrathsamt in Thorn eingegangen. An 
32 Perſonen, welche aus dem hieſigen Amts⸗ 
bezirk ſind wird die Summe von 958 Mark aus⸗ 
ezahlt. Die übrigen 18 Perſonen ſind mit ihren 
uſprüchen abgewieſen worden. 

DI Thorner Niederung, 5. Februar. (Selbſt⸗ 
mord) verübte geſtern Abend der Arbeiter Bur⸗ 
kowski aus Blottgarten bei Roßgarten. Mit 
durchſchnittener Kehle fand man ihn in ſeiner 
Behauſung liegen. Was den Unglücklichen zum 
Selbſtmord getrieben hat, konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Verantwortlich für die Medaktion: Hein. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 5. Februar. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkguf ſtanden: 3883 Rinder, 985 Kälber, 7101 

Schafe, 6881 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 58 bis 62; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 57; 3. mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte chen Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 


mäßigen, höchſten Schlachtwerths 55 bis 60; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 52. — Färjen 
und Kühe: 1.a) vollfleiſchige, ausgemäſtete ie en 
höchiten Schlachtwerths — bis —; b) volffleiſchi 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 53; c) ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere 50 bis 51 d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
47 bis 50; e) gering Per rte Kühe und Für en 
3 bis 46. — Kälber: 1. feinite Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 63 bis 66; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55 bis 58; 


3. geringe Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. 


— afe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
46 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 42 bis 45; 4. Holſteiner eg 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren r im Alter 
bis zu 1 Jahren 59 bis 61; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 58 bis 59; gering entwickelte 
55 bis 57; 5. Sauen 55 bis 58 Mk. — Das 
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig und feſt ab. 
Es wird ziemlich ausverkauft. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
wurde bei ruhigem Handel ziemlich geräumt. — 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ge⸗ 
räumt. 


Amtliche Rattungen Danziger Produkteu⸗ 


örſe 
von Sonnabend den 5. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

ochbunt und weiß 742—766 Gr. 180190 

k. bez., inländ. bunt 708—729 Gr. 164—172 

Mk. bez., inländ. roth 716 Gr. 170 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 667 

bis 756 Gr. 115-130 Mk. bez 

Gerſte per Tonne von 1000 

große 597-650 Gr. 89-98 Mi. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 134 


ark. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 44—60 Mk., roth 
40 —74 Mk 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,15 Mk., 
Roggen⸗ 3,95—4,05 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
eſchäftslos. Rendement 88“ Tranſitpreis 
ranko Neufahrwaſſer 8,80 Mk. Gd. 


Filoar tranſito 


Königsberg, 5. Februar. (Spiritus⸗ 
n Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 50 000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, feſt. Loko 70 er nicht 
kontingentirt 41.00 Mk. Br., 40,30 Mk. Gd., 40,30 
Mk. bez., Februar nicht Mk. 
Br., 39,50 Mk. Gd., —.— 


840 ’ 


„ 


kontingentirt 41,00 
Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 9. Februar 1898. 
Evangeliihe Kirche zu Podgorz (Konfir manden⸗ 
ae abends ½8 Uhr Bibelſtunde: Pfarrer 

ndemann. 


Gar Seidenstoffe, 


0. 2 
Solide 
NS ammte, Plüſche u. Pelvets liefern direkt 
— Vriva . an verlange Muſter von 


r von Elten & Keussen, Crefeld, 
0 Fabrik und Handlung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


